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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall. 


s 


N. .J. Montag den 24. Juni 1833. 


* 


An die Zeit ungsleſer. 

Bei dem nunmehr herannahenden Schluſſe des Vierteljahres erſuchen wir die Abonnenten dieſer, die Sonntage 
und Feiertage ausgenommen, täglich erſcheinenden Zeitung, ſo wie diejenigen, welche etwa noch hinzuzu⸗ 
treten geſonnen find, um Erneuerung der Pränumeration für das nächte terteljahr, oder für die Monate Juli, Auguſt, 
September, welche, nach wie vor, mit Einſchluß des Aab Stempels, Einen Thaler und ſieben und 
einen halben Silbergroſchen, beträgt. Der Preis bleibt auch nach dem erſten Juli noch derſelbe; doch iſt es nicht 
unſere Schuld, wenn wir den fpäter Hinzutretenden nicht alle früheren Stücke vollſtändig nachliefern können, wie die 
Erfahrung bereits gelehrt hat. Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. 

Die Pränumeration und Ausgabe diefer Zeitung findet flatt: 

Su der ne Be 6 ee 2 ES = Fe 
— Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— — — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. N (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
— Handlung der Herren Krug und 2180 (Schmiedebrücke Nr. 59). 5 
— — des Herrn B. G. Häusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 

= $; A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber). 

— Einkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
— F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 
— — — —. — SGuſe (Nikolei⸗Vorſtadt, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. ö). 
Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 5 


Breslau, den 22ſten Juni 1833. 5 d g 
a 2 9 Redaction und Verlag der Breslauer Zeitung: 
ee; Karl Schall, und Graß, Barth u. Comp. 
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Die Kinder im hiefigen Erziehungs: Inftitute zur Ehrenpforte werden am bevorfichen n biefe 
Monats wieder ihren jährlichen Umgang halten, und es werden dabei l. in 2 Büchfen, zuerſt in die für die In ſti⸗ 
tuts: Kinder und demnächſt in die für das Inſtitut ſelbſt, die milden Gaben eingeſammelt werden, welche die 


chriſtliche Liebe ſpenden wird. 3 5 5 f 5 
- 1 ji meinen K ugleich alle wohlthaͤtig gefinnten Be⸗ 
Indem wir ſolches hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen, erſuchen wir zugleich 0 5 00 & — 9 5 


wohner Berger Stadt freundlichſt: ihre Theilnahme am Gedeihen der gedachten Anſtalt durch recht re 
ben an den Tag legen zu wollen. 
Breslau, den 21. Juni 1833. 


Zum Magiſtrat hiefiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt 
l verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räͤthe. 
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Inland. 2 

Berlin, vom 20. Juni. Se. Maieftät der König haben 
dem bisherigen ergo Lehrer am katholiſchen Schullehrer ⸗Se⸗ 
minar zu Poſen, Joſeph Szezepkowski, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, ſo wie e 
8 tzold das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — 
Des Königs Majeftät haben den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Vice⸗ 
Präfidenten Fülleborn zu Magdeburg zum Chef⸗Präſiden⸗ 
ten des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Marienwerder zu ernennen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, 
den bisherigen Appellations⸗Gerichts⸗Rath, Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath Joſeph Chriſtian Herrmann Rive zu Köln, zum Prä⸗ 
015 des Land⸗Gerichts zu Trier, und an deſſen Stelle den 

and⸗Gerichts⸗Rath Angelius Bernhard F eih. Brewer, 
enannt v. Fürth, zu Achen, zum Appellations⸗Gerichts⸗ 

Kart zu ernennen. : . 8 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Gen.⸗Major von der Kavallerie, Fürſt 
Abameleck, iſt ron St. Petersburg hier angekommen. 

Berlin, vom 21. Juni. Se. Majeſtät der König haben 
dem Mühlenmeiſter Auguſt Körner das Prädikat „Hof⸗ 
Müller“ beizulegen geruht. i 
Angekommen; Der Königl. Würtembergiſche Staats⸗ 
Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
ſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von Lappſtéein, von 
Stuttgart. — Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant und Kommandant von Magdeburg, Graf von Hacke, 
nach Magdeburg. Der General: Major und interimiſtiſche 
Inſpekteur der 1ſten Artillerie⸗Inſpektion, von Dieſt, nach 


Stralſund. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Generale Major von der 


Kavallerie, Fürſt Abameleck, nach Karlsbad. Der diesſei⸗ 
tige außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Königl. Däniſchen Hofe, Graf von Wirth G. nach 
Gallizien. Der Großherzogl. Heſſiſche Wi 47 Geheime 
Rath und Ober⸗Finanz⸗Kammer⸗Präſident, von Kopp, nach 
Darmſtadt. 


Köln, vom 16. Juni. Die hieſige Zeitung enthält fol⸗ 
ende, an den Staats⸗Miniſter Freiherrn von Brenn gerichtete, 
Klerhechſe Kabinetsordre: „Der General der Kavallerie von 
Borſtell hat Mir in ſeinem letzten Geſchäftsberichte angezeigt, 
mit welcher Willfährigkeit ſich mehre Kr iſe und Kommunen 
en ihre Einquartierung bewieſen, und welchen guten Geiſt 
fe ige dabei beihätigt haben, fo daß überall und ſortdauernd 
das Bee Einverſtändniß zwifchen beiden Theilen ftatt gefun⸗ 
den hat. 
mern, St. Goar, Zell, Wetzlar, Ottweiler, Landkreiſe Trier 
und Köln, Mühlheim, Rheinbach, Düren, Jülich, Erkelenz 
und Neuß und die Stadt Mühlheim am Rhein in dieſer Be⸗ 
ziehung gerühmt worden. Ich trage ihnen daher auf, dieſen 
Kreiſen und Kommunen in Meinem Namen zu erkennen zu 
geben, daß Ich ihre Willfahrigkeit und Zuvorkommenheit gegen 
dle Truppen wohlgefällig anerkenne. Berlin, den 10. Mai 
1833. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


Berlin, vom 19. Juni. Vorgeſtern Abend um 9 Uhr 
fand hier vor der Königl. Markt⸗Wiche ein 8 ſtatt, zu 
welchem ein Lehrling, der die Wachtmannſchaft beim Abend» 
gebet durch unziemliche Bemerkungen ſtörte, die nächſte Ver⸗ 
anlaſſung gab. Ueber die ſofort verfügte Verhaftung deſſelben 
N ſtieß die 3 aus Leuten der niederen 
Volksklaſſe beſtehende Menge Drohungen aus, was die Feſt⸗ 
nehmung von noch 11 Perſonen, wegen ihres tumultuariſchen 


Insbeſondere find Mir die Kreiſe Kreuznach, Sim: . 


Benehmens, zur Folge hatte. Von dieſen wurden, nachdem 
durch einige hinzugekommene Polizei⸗Beamten und Gensd 'ar⸗ 
men die Ruhe hergeſtellt worden, 7 wieder entlaſſen, die übri⸗ 

en 4 aber ſammt dem Individuum, das den Auflauf veran« 
aßt hatte, zur Stadtvoigtei gebracht, wo die Unterſuchung 
gegen ſie eingeleitet wird. 


Frankrelch. 


Paris, vom 11. Junl. Deputirten⸗Kammer. Siz⸗ 
ung vom 10ten. (Nachtrag.) Der Angriff, den Hr. Garnier⸗ 
Das auf die Minifter wegen der Verhaftung und Freilafe 
ung der Herzogin von Berry machte, war etwa folgenderma⸗ 
ßen eingekleidet: „Meine Herren, es bedurfte eines 
richterlichen Urtheils, um die Herzogin von Berry gefan⸗ 
en zu halten; es bedurfte, wenn ſie einmal eine Ge⸗ 
angene war, eines gleichen, um fie in Freiheit zu ſetzen. 
(Im Centrum: „Aha, kommen wir auf dieſen Punkt!) Wenn 
man die Herzogin jetzt frei läßt, ſo glaubt man wahrſcheinlich, 
daß ihre Freiheit keine Gefahr mehr darbietet. Wohl denn, 
wenn die Freilaſſung der Herzogin von Berry nicht mehr ge⸗ 
fährlich iſt, fo hat es auch eben fo wenig Gefahr, fie vor einen 
Richterſtuhl zu ziehen. Das Miniſterium würde nicht mehr, 
wie es vor einigen Monaten ſagte, 80,000 Mann nöthig ha⸗ 
ben, um die Richter zu beſchützen. — Indeſſen muß man an⸗ 
dererſeits freilich et: an große Gefahren glauben, weil man 
die Vendee noch immer in dem Belagerungszuſtand erhält. Ich 
kann durchaus nicht glauben, daß verwansotſchaftliche Verhälte 
niſſe mit dem Könige die Freilaſſung der Herzogin bewirkt ha⸗ 
ben; denn die Regierung, welche während der Haft derſelben 
ſich nicht ſcheute, die Gefangene öffentlich AR zu entehren, 
es nur in ihrer Macht ſtand, indem fie die Schwangerfchaft ders 
ſelben publicirte, bevor ein Gemahl genannt werden konnte, 
dem die Vaterſchaft zuzuſchreiben fey: dieſe Regierung kann 
gar kein zuläſſiges Motiv haben, um ihre jetzigen Schritte zu 
entſchuldigen, falls es nicht die Einmiſchung fremder Mächte 
iſt. (Murren im Centrum.) Wir müſſen daher glauben, daß 
der Regierung hier ſo gut die Hände gebunden ſind, wie bei 
der Verwaltung von Algier. Vielleicht zählen die Miniſter auf 
die Beiſtimmung der M' jorität ihrer Kammer; allein falls ih⸗ 
nen dieſe auch werden ſollte, fo werden fie niemals die Bei⸗ 
ſtimmung des Landes erlangen.“ Der Miniſter des Ins 
nern: „Wir ſind der Anſicht geweſen, daß die Regierung un⸗ 
ter ver Verantwortlichkeit fo handeln müſſe, wie die Ehre, 
die Würde und die Intereſſen des Landes es zu gebieten ſchei⸗ 
nen. Indem die Kammer vor ganz kurzer Zeit von Bittſchrif⸗ 
ten, die ungefähr daſſelbe forderten, was dieſer as 
Redner verlangt, zur Tages⸗Ordnung ſchritt, hat ſie auf das 
deutlichſte ausgeſprochen, daß ſie das Benehmen der Miniſter 
billige. (Verneinende Stimmen zur Linken.) Man behaup⸗ 
tet, die Regierung habe die Her ogin von Berry dadurch ent⸗ 
ehrt, daß ſie ihre Schwangerſchaft publicirt habe, bevor fie den 
Gemahl der Herzogin nennen konnte. Die Regierung war 
aber nicht im Stande, einen Namen zu nennen, den man ihr 
nicht ede hatte. Der Redner ſpricht von einer Intervention 
fremder Mächte. Dieſe Inſinuation weiſe ich mit der größten 
Beſtimmtheit zurück. Keine fremde Macht hat ſich auf irgend 
eine Weiſe in das Schickſal der na zu Blaye gemiſcht; 
eine ſolche Intervention würde für uns nur das Motiv geweſen 
ſeyn, die Gefangenſchaft der Herzogin zu verlängern, denn wir 
werden uns niemals von dem entfernen, was die Regierung ſich 


ſelbſt ſchuldig iſt. In unſern innern Angelegenheiten werden 
wir als freie Herren handeln, ſo wenig wie wir in die innern 
Angelegenheiten anderer Länder eingreifen. Die Motive, welche 
die Verhaftung der Herzogin von Berry veſtimmten, exiſtiren 
nicht mehr; die Vendee tft beruhigt; die Herzogin war niemals 
etwas anderes und konnte niemals etwas anderes ſeyn, als 
eine politiſche Perſon. Dieſelben Motive, welche ihre Ver⸗ 
aftung ohne richterliches Urtheil beſtimmten, haben auch ihre 
reilaſſung beſtimmt. Die Regierung bat dies auf ihre Ver: 
antwortung genommen; fte tritt mit Vertrauen vor Sie hin; 
Sie haben zu entſcheiden, ob die Miniſter ihre Pflicht gethan 
haben.“ — Das Fernere, was in dieſer Sache geſagt wurde, 
beſchränkt ſich faſt nur auf eine Wiederholung deſſen, was in 
diefer Anklage und Vertheidigung enthalten iſt. Der Ausgang 
der Debatten iſt bereits mitgetheilt. — Bei den Verhandlun⸗ 
en über das Budget des Marine⸗Miniſteriums bemerkte der 
neral Laffitte, daß der Sklavenhandel noch immer nicht ge⸗ 
örig unterdrückt ſey, und ſogar unter der dre farbigen Flagge 
attfinde. Der Miniſter erwiederte hierauf, daß dies nur ein 
ißbrauch dieſer Flagge ſey, welchen andere Nationen ſich 
erlaubt hätten. Man habe aber mit England eine neue Ab⸗ 
kunft getroffen, die auch dieſen Mißbrauch aufheben werde. — 
Diefe Mittheilung wurde mit großem Beifall in der Kammer 
aufgenommen. F 8 
Paris, vom 12. Juui. Deputirten⸗Kammer. Siz⸗ 


zung vom I1fen. Der Finanzminiſter bringt das ben wegen 


der vermöge des letzten Traktats mit den Vereinigten Staaken 
an dieſelben zu zahlenden 25 Millionen Fr. ein. — Hierauf 
Diskuſſion des Marinebudgets. Die Kommiſſion hat im Gans 
en nur 1,208,185 Fr. reducirt, obwohl das ganze Budget 
2,274,903 Fr. betragt. Nur das Kapitel über die Kolonieen 
veranlaßt eine e nigermaßen belebte Diskuſſion in Betreff der 
Verwaltung derſelben, bei dieſer Gelegenheit erneuerten ſi 
die Anträge auf die Abſchaffung der Sklaverei und namentli 
führte Hr. Salverte Englands Beiſpiel als rühmlich vorans 
ſchreitend an. Einige einzelne Fragen der Deputirten haben 


nur ein ſpezielles Inkereſſe. — Die Kammer ſchritt hierauf zu 


dem Budget des Hendelsminiſters, deſſen einzelne Kapitel, da 
niemand für die General⸗Diskuſſion auftrat, faſt ohne Dis⸗ 
kuſſton angenommen wurden. Während deſſen überließen ſich 
die höchſt unaufmerkfamen Deputirten einer fo lebhaften Un⸗ 
terhaltung, daß Hr. Dupin endlich, nachdem er mehrmals 
vergeblich die Klingel genommen hatte, die Kammer folgender⸗ 
maßen anredete: „Es iſt in der That höchſt ſeltſam, meine Her: 
ren, daß dieſer Saal entweder ſo leer iſt, daß wir keine Geſchäfte 
vornehmen können, oder daß er von einem Geräuſch ertönt, 
welches es uns unmöglich macht, einander zu verſtehen.“ 
Man lacht und wurde ruhiger. Auf Anfrage mehrer Deputir⸗ 
ten erklärte der Miniſter, daß die Vollendung der Bauten in 
e die auf dem Budget ſtünden, binnen 18 Monaten ge⸗ 
ehen ſeyn würden. 

Der National ſagt: „Am verwichenen Montag hat das 
Miniſterium die Arbeiten an den fünf Forts, die man öſtlich 
von Paris erbauen will, beginnen laſſen; mehre hundert Ars 
beiter und einige Ingenieur: Kompagnieen find mit der Zie⸗ 

ung der Linien und den erſten Erd ⸗ Arbeiten beſchältigt. 
ieſe Arbeiten finden bei den Einwohnern der Umgegend kei⸗ 
nen Widerſtano, indeſſen hört man von allen Seiten und von 
den Arbeitern ſelbſt die Aeußerung, daß das doktrinaire Mi⸗ 
A vor der Beendigung der Feſtungswerke fallen 
werde. . 
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Bordeaux. (Mem. bord.) Nur wenige Fremden hat⸗ 
ten ſich zu der Abreiſe der Herzogin von Berry eingefunden. 
Die Gruppen am Hafen und in der Nochbarſchaft der Eitadelle 
von Blaye beſtanden faſt nur aus Einwohnern der Stadt und 
der Umgegend. Ein Fremder, der Morgens um 7 Uhr die 
Stadt geſehen hätte, würde ſchwerlich geglaubt haben, daß ei⸗ 
nige Stunden fpäter ein Ereigniß von ſolcher Wichtigkeit da⸗ 
ſelbſt vorgehen würde. Es war noch nicht 9 Uhr, als die An⸗ 
ſtalten zur Abreiſe die Zuſchauer an den Hafen lockten. Die 
Nationalgarden und die Linientruppen wurden von dem Thore 
der Citadelle bis zu dem Kanal, der in den Fluß führt, aufge: 
ſtellt. Wenige Minuten vor 10 Uhr 1 die Herzogin von 
Berry vom General Bugeaud geführt. Ein Adjutant deſſelben 
folgte, desgleichen die Amme, welche das Kind trug, der Graf 
Mesnard und die übrigen Perſonen, die ſie begleiteten. Die 
geraogin war ſehr einfach gekleidet, und trug einen kleinen 

trohhut. Im Gehen ſprach ſie beſtändig mit dem General 
Bugeaud, den fie zur Eile aufzuforden ſchien. Als ſie an den 
Kanal kam, fiel ihr die Gräfin Isle, eine Dame aus der Stadt, 
die wegen ihrer legitimiſtiſchen Geſinnungen bekannt iſt, zu 
Füßen, und bat ſie, ihr einen Handkuß zu geſtatten; nach der 
Gräfin erhielten zwei andere Damen, Mlle. Deluc und Mad. 
Dampierre dieſelbe Gunſt. Indeſſen ſchien der Herzogin viel 
mehr daran gelegen, ſchnell an Bord zu gelangen, als derglei⸗ 
chen ungelegene Huldigungen zu empfangen. Kapitän Leblanc 
reichte ihr die Hand, um ihr in das Boot zu helfen, welches fie 
nach dem Dampfboot bringen folte. Als die Amme einftieg, 
nahm er das Kind auf den Arm. Am Bord des Dampfbooks 
angelangt, beſah die Herzogin zuerſt das für ſie eingerichtete 
Kabinet; dann ging fie wieder auf das Verdeck und blieb da⸗ 
ſelbſt fo lange als das Schiff im Angeſicht von Blaye war. 
Nach ihr wurden die Perſonen, welche ſie begleiten, e 
worunter der Abbe Sabathier. Dann folgten 25 National⸗ 
Mann von der Mannſchaft der 

apricieuſe und die oberſte Behörde der Stadt. Als die Eins 
ſchiffung beendigt war, ſetzte ſich das Schiff in Bewegung. 
Während der ganzen Geremonie herrſchte die größte Ruhe. 
Hr. und Madame Hennequin, die einige Tage vor der Abreiſe 
der Herzogin nach Blaye gekommen waren, And beide hierher 
nach Bordeaux zurückgekehrt. N 

Paris, vom 13. Juni, Deputirten⸗Kammer. Sitzung 
vom 12. Hr. Dumon berichtet über das von der Pairskammer 
amendirte Geſetz wegen des Primair- Unterrichts, und trägt auf 
Annahme deſſelden an. Das Geſetz wird am 15. zur Berathung 
kommen. Diskuſſion des Finanz⸗Budgets. Hr. Legandre 
lieft eine lange Rede, in der er ſich gegen das Amortiſations ſyſtem 
de: Regierung erklart. Faſt tritt niemand bei der General: Did 
cuffion auf. Das 1. Copitel enthält folgende Poften für die In⸗ 
tereſſen der Staatsſchuld. Fünfpiocents: 59 293987 Fe. 4% 
Procents 1.027696 Fr., 4 Procents 3 125210 Fr. und 3 Proc. 
34,535274 Fr., in Summa 198 002167 Fe. Dies ſind 20 198 
Fe, weniger als das Kapital im vorigen Jahre enthaͤlt, indem die 
von dem Amortiſations⸗Fond zuruͤckgekauften Renten zu dieſem 
Belang annullitt ſind. Die Commiſſion ſchlug vor, noch 12 Mill. 
auf dieſe Weiſe zu erſparen, indem man abermals 5 Millionen 
Renten annullire, und auf die Bewilligung der öffentlichen Bau⸗ 
ten ſchlage, und 7 Mill. zur Reduction des Defictts des Budgets 
verwende. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. Die folgenden 
Gapitel, unter denen Dotation des Amortiſationa-Fonds 4461 
663 Fe., I atereſſen der ſchwebenden Schuld 17 500000 Fr., Vt u- 
tait⸗Penſionen 44.234000 Fr., Civiliſte 13 Mill. u. ſ. w., wurden 

R #% 


a von Blaye und 25 


faſt ohne Diskuffton bis zum 49, angenommen. Hier zwar die 
Kammer nicht mehr vollzaͤhlig. 


Großbritannien. 

London, vom 12. Juni. Oberhaus. Sitzung vom 
t1ten.*) Auf Antrag des Lord⸗Kanzlers erhielt deſſen 
Bill wegen Einführung von Lokal Gerichtsbehörden die zweite 
Leſung und wurden die Verhandlungen darüber dem Comité 
vorbehalten. ; 

Unterhaus. Die von Herrn Cobbett am 10ten eins 
gereichte Petition zur Expellirung des Sir T. Troubridge, 
eines hohen Offiziers, aus dem Haufe, veranlaßte eine längere 
Debatte. Sat alle Offiziere, auch die von der radikalen Par⸗ 
thei, nahmen ſich des Sir Thomas Troubridge an, und ſtatt 
u ward die Petition mit Unwillen expellirt. — Lord Alt⸗ 

orp machte auf die ungeheure Menge von Geſchäften aufs 
merkſam, welche noch in dem Buche des Hauſes verzeichnet 
wären. Er hoffe, daß diejenigen Mitglieder, welche noch mit 
Anträgen notirt wären, Nachſicht ausüben und alle ſolche 
Vorſchläge aufgeben würden, von denen ſich kein praktiſches 
ſultat abſehen ließe. Er werde darauf antragen, daß für 
eſe Seſſion den wichtigeren Gegenſtänden, auch außer der 
Reihefolge, der Vorzug gegeben werde. — Herr C. Ferguſ⸗ 
on verſchob feinen auf Donnerſtag anſtehenden Antrag, in 
ezug auf Polen, bis zum 9. Juli, weil an erfigenanntem 
Tage die Frage wegen des Freibriefs der Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie zur Sprache gebracht werden ſollte. — Die Debatte 
über die vierte Reſolütion in Bezug auf die Sklaven⸗Emanci⸗ 
pation wurde nun fortgeſetzt. Die Reſolution iſt folgender⸗ 
maßen abgefaßt: „Behufs der Entſchädigung der Weſtindi⸗ 
ſchen Eigenthümer ſoll Se. Majeftät befugt werden, eine nicht 
20 Mill. überſteigende Sum:ne herzugeben, über deren Anwen⸗ 
dung jedoch das Parlament ſichein Gutachten vorbehält.“ Aus 
ßer einem Amendement des Herrn Burton vom vorigen 
Abend kamen heute noch 11 hinzu, eins von Herrn Wa⸗ 
fon: daß die Abgabe auf Zucker um die Hälfte herabgeſetzt 
und in den Colonieen eine Eigenthumsſteuer eingeführt wer⸗ 


den ſolle; eins von Oberſt Evans zur Reduzirung der Ab⸗ 
abe auf Weſtindiſche Produkte überhaupt; eins von Herrn 


riscon, ſtatt 20 Mill. 15 zu ſubſt tuiren. Alle dieſe 
Amendements werden mit großer Majorität verworfen und 
die urſprüngliche Reſolution mit 296 Stimmen gegen 77 ans 
enommen; Majorität für die Miniſter 219. Herr Stans 
ey ſagte, da man das Weſtind. Packetboot zurückgehalten, 
mit es den Entſchluß des Parlaments noch mik nach Jamaik, 
ingen könne, ſo müſſe er darauf beſtehen, daß auch die 
aufte Reſolution noch zur Abſtimmung komme. Dieſe 
eſolution iſt eine Bewilligung der Ausgaben für die Errich⸗ 
tung einer wirkſamen Mogiſtratur zur Bezahlung des Lohns 
in den Colonien und für die religioſe und moraliſche Erzie⸗ 
m der zu befreienden Neger. Herr Burton wünſchte in 
er Reſolution noch ausgedrückt zu ſehen, daß die Erziehung 
nicht nach ausſchließenden Grundfägen geleitet werden ſolle. 
25 Stanley hatte nichts gegen dieſe Erweiterung; die Re⸗ 
lution wurde ſodann genehmigt. 5 
London, den 14. Juni. Unterhaus. Sitzung vom 12ten. 
rr O' Connel kündigte an, daß er in naͤchſter Parlamentſeſſion 
nen Antrag zur Aufhebung der legislativen Union Irlands mit 
England und zur Wiedererrichtung eines Irlaͤndiſchen Parlaments 


—— — — 
) In unferer vorgeſtrigen Zeitung iſt die Datums⸗Angabe de 
Sitzung zu berichtigen; ſtatt vom Liten vom JOien, Red. 
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machen wuͤrde, damit der fonftige Zuſammenhang Großbritanniens 
mit Irland auf eine ſichere Baſis geſtellt werde. Nach einigen 
Verhandlungen Über weniger intereffante Gegenſtaͤnde wollte das 
Haus auf Antrag des Lord Althorp ſich in ein Comit über die 
Irlaͤndiſche Zehnten⸗Abloͤſung verwandeln, als Herr Lambert 
ſich erhob und feine Anklage gegen die Miniſter wegen ihres Betra⸗ 
gens gegen Irland machte, welche mit dem Amendement ſchloß, 
daß das Haus in einer Reſolution feine Mißbilligung daruber aus⸗ 
drücken möge, daß die Miniſter die Irlaͤndiſche Zwangsdill zur Erz 
hebung von Zehnten und Zehnten⸗Ruͤckſtaͤnden miß brauchten und 
dadurch die Verfaſſung verletzten. Dieſer Antrag fuͤhrte zu einer 
der ſtuͤrmiſchſten Debatten der ganzen Seſſſon. Namentlich kam 
es zwiſchen Herrn O'Connel und der Gegenparthei, geradezu 
gefagt, zu Gemeinheiten. Die Letzteren brüllten ihr Oh, oh! 
namlich auf eine fo empoͤrende Weiſe, daß der Erſtere das ſchuft⸗ 
mäßig fand. Beide Partheien wurden vom Sprecher zur Ord⸗ 
nung gerufen. Als es endlich üder Hen. Lamberts Amende ment 
zur Abſtimmung kam, ergaben ſich 45 Stimmen dafür, und 197 
dawider. Nun kam die Commite zu Stande. Lord Althorp 
trug darin auf Annahme folgender Reſolution an: „Daß das Par⸗ 
lament der anslikaniſchen Geiſtlichkeit eine gewiſſe Summe dor⸗ 
ſchieße, damit dieſelbe die Pächter von der Zahlung der Zehnten 
entbinden koͤnne.“ 

Oberhaus. Sitzung vom 13. Juni, Marquis von Weſt⸗ 
meath beklagt ſich über einen Artikel in der Dublin Evening 
ma il gegen ihn als verlaͤumderiſch und macht eine Verletzung der 
Haus: Privilegien daraus. Jenes Blatt haste ihn naͤmlich beſchut⸗ 
digt, durch ſein Votiren gegen den Antrag des Herzogs von Wel⸗ 
lington am 3. d. ſeine Geſinnung verleugnet und gegebene Verſprech⸗ 
ungen gröblich verletzt zu haben. Des Marquis Apologie ſchien 
die Angaben des genannten Blattes eben nicht vollkommen umzu⸗ 
12 75 ; auch wagte er es nicht, den Herausgeber vor die Schranken 
zu fordern. 

Unterhaus. Der neue Staatsſekretair für Irland, Herr 
Littleton nahm feinen Sitz als Mitglied für Suͤd⸗Staffordſhire 
ein. Bei Ueberreichung einer Bittſchrift der Geſchwornen, welche 
die bekannte Entſcheidung „zu rechtfertigender Todtſchlag“ uͤber 
des Polizei⸗Agenten Cullps Leiche gaben, hieit Herr Roebuck 
eine fehr heftige Rede gegen die Miniſter, welche den Aufruhr auf 
Coldbathfield verurſacht, die Polizeimacht in Verruf gebracht und 
ein wieerrechtliches Prozeß: Verfahren ſich erlaubt hätten. Auch 
fey ihr Benehmen beidieſer Gelegenheit hoͤchſt inconſequent geweſen, 
da fie die frühere große Verſammlung zu Birmingham, durch wel⸗ 
che die Reform: Bill — eine wahre Revolution — zu Stande kam, 
beguͤnſtigt hätten. Herr Lamd (Unterſtaatsſecretair des Innern) 
ſagte unter andern in feiner Vertheidigungsrede, er ſei uͤberzeugt, 
der Zweck der neuligen Verſammlung ſei kein anderer geweſen als 
das Parlament zu ſtuͤrzen (hört, hört, hoͤrt!); das ſei mit dem 
„National- Convent“ gemeint geweſen. Unter andern hade 
ein gewiſſer Llopd, Herausgeber des Republican, das Volk auf⸗ 

efordert, jene National » Schäden (Nationel nuisances), die 
Lords. (Gelaͤchter) zu vertreiben. Bei dergleichen gefaͤhrlichen Poſſen 
aber duͤrfe keine Regierung bloß lachende Zuſchauerinn bleiben. Der 
General:Soliciter vertheidigte ſeinerſeits das Recht der Ju⸗ 
ſtitz⸗ Behörden, die Entſcheidung der Geſchwornen zu annulliren. 
Herr O' Connel deſtreitet dem Tribunal das Recht, wegen bloßer 
Verletzung einer techniſchen Form die Findung einer ehrlichen Jury 
für nichtig zu erklären. Die Polizei habe ſich brutal aufgeführt; 
fie ſey jetzt ein Militair⸗Corps, nur in anderer Uniform, und 
nicht fo gut disciplinitt als die regelmäßigen Truppen; die Lection, 
die fie erhalten, koͤnne vielleicht dazu dienen, zu verhindern, daß 


fie fo tief in der Wagſchaale der Brutalität ſinke als die Polizei vor: 
Irland, denn alsdann ſei keine Hoffnnug der Beſſerung mehr für fie, 
Herr Ewart erhielt Erlaubniß zur Einbeingung einer Bill, duech 
welche mehre peinliche Geſetze gemildert werden. — Der Schatz⸗ 
meiſter hat mehre Mitglieder, ihre auf heute ſtehenden Molio⸗ 
nen zu verſchieben und der Frage wegen Erneuerung des Freibriefs 
der Oſtindiſchen Compagnie den Vorrang einzuraͤumen. 
Nachdem die Betreffenden eingewilligt, verwandelte ſich, auf Ans 
trag des Herrn Charles Grant (Chef der Oſtindiſchen Con⸗ 
trolle) das ganze Haus in eine Comité. Bevor jedoch der Sprecher 
den Stuhl verließ, brachte Sir G. Staunton noch ſein: Ne⸗ 
olutionen wegen des Handels mit China vor, die aber ohne Ab⸗ 
9 verworfen wurden. Nun trat Hr. Grant mit ſeinem 
lane auf. Die Hauptpunkte ſind folgende: 1) Trennung des 
Sharan der Compagnie als Handelsgeſellſchaft von dem einer 
Territorial⸗ Macht. 2) Volkommne Aufhebung der Compagnie 
in erſterer Beziehung und gänzliche Freigedung des Handels. 3) 
Fortdauer der Tectitorialſchaft der Comp. auf 20 Jahre. 4) Vers 
ſtattung des Grundbeſites in Oſtindien an Europäer. 5) Waͤhl⸗ 
barkeit aller Oſtindier, ohne Unterſchied der Farbe und der 
Religion, zu allen Aemtern gleich den Europäern. 6) Die 
Dividenden der Compannie werden den Actioniſten nach dem jetzi⸗ 
gen Belauf mit 730 000 Pfd. jährlich zugeſichett, wofür dle Eins 
nahmen von Oſtindien, und zwar dieſe allein aufkommen müffen, 
7) Sollte nach dem Ablauf jener zwanzig Jahre der Compagnie 
die Verwaltung des Oſtindiſchen Gebietg genommen werden, ſo 
haben die Actioniſten alsdann das Recht, die Auszahlung des Capi⸗ 
tales zu verlangen. 8) Würden fie aber dieſe Zahlung alsdann 
nicht fordern, fo ſoll die Dividende nach zwanzig Jahren von der 
Regierung gezahlt werden. 9) Nach Ablauf dieſer Friſt hat das 
Parlament die Wahl unter dreijähriger Kündigung jene Rente mit 
100 Pfd. fuͤr jede 5 Pfd. 5 Schill. einzulöſen. 10) Es fol für die 
Dividende noch ein Garant⸗Fonds von 2 Mill. Pfd. haften, wel⸗ 
cher ſich durch Zins auf Zins vermehrt, bis er auf 12 Millionen 
angewachſen iſt, und der ſchließlich zur Emloͤſung der Rente mit 
verwandt wird. Außerdem ſchlaͤgt Hr. Grant vor, daß die Abgabe 
auf Thee, wie in Amerika, ſich nach deſſen Qualität richten ſoll, 
damit den niedern Klaſſen eine Erleichterung werde. Zu dieſem 
Zweck ſollen die Theegattungen in 4 oder 5 Klaſſen abgetheilt wer⸗ 
den. Da der gegenwärtige Theevorrath der Oſtind. Compagnie für 
die Conſumtion von 2 Jahren hinceichen dürfte, fo ſoll der Comp. 
Bat gelaſſen werden, daruber zu disponiren, bevor Privatkaufleute 
mit ihr in Concurrenz treten koͤnnen. In Bezug auf die Größe 
der Schiffe ſollen keine Beſchraͤnkungen ſtattfinden. Die Seiden⸗ 
Etabliſſements der Comp. in Dftindien ſollen fo lange in deren 
Händen verbleiben, bis ſich Kapitaliften gefunden haben, welche Die» 
fon Handel übernehmen. Später denkt Hr. Grant auch einige Ans 
ordnungen in den kirchl. Anſtalten Oſtindiens in Antrag 0 bringen. 
Vorläufig trug Herr Grant nach einer langen Ecläuterungs⸗ 
tede auf die Annahme folgender Reſolutionen an. 1) Daß es 
allen Königlichen Unterthanen erlaubt fey, nach den Häfen von 
China zu reiſen und mit Thee und allen Produkten jenes 
Reichs unter gewiſſen Beſchraͤnkungen Geſchaͤfte zu machen; 2) 
daß wenn die Comp. die Regierung Indiens der Krone uͤber⸗ 
tragen follte, dieſe die Verbindlichkeiten und Paffiva der Kom⸗ 
pagnie übernehmen ſolle; und 8) daß die Regierung Indiens, 
unter den vom Parlament vorzuſchreibenden Beſchraͤnkungen, 
in den Händen der Kompagnie verbleibe. Die auf dieſe Reſo⸗ 
hutionen gegründete Bill, welche die oben angeführten naͤhern 
Details der zu treffenden Veränderungen enthält, erklärte Herr 
Grant ſogleich nach Annahme der drei Reſolutionen einbrin⸗ 
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gen zu wollen. Nach kurzer Debatte erfolgte dieſe Annahme. 
— Der General Solicitor brachte ſeine Bill zur Abſchaf⸗ 
fung der Gefangenſetzung wegen Schuld ein, welche die erſte 
Leſung erhielt, die zweite am 2öften d. M. 

Unterhaus. Sitzung vom 14ten. Forſetzung des Aus⸗ 
ſchuſſes über die Iriſchen Zehnten. Herr O'Connel druͤchte 
feine Zufriedenheit mit der Reſolution (. Sitzung vom 12ten) 
aus, indem er ſie als die Einleitung zur gaͤnzlichen Abſchaffung 
der Zehnten in Irland betrachtet. i 

London, vom 14. Juni. Am Mittwoch war im St. 
James ⸗Palaſt Cour und Lever bei Sr. Maj ſtät, bei welcher 
Gelegenheit der a die Vice⸗Admirale Sir John Harvey 
und Sir George Parker mit den Inſignien des Bath⸗Ordens 
bekleidete. Sodann hatten der Fürſt von Reuß⸗Lobenſtein⸗ 
Gera, der Bayeriſche Geſandte Baron von Cetto, der ein 
Schreiben feines Souverains überreichte, und der Spaniſche 
Geſandte Herr Vial, der feine Kreditive übergab, Audienzen 
bei Sr. Majeſtät. Hierauf wurden dem Könige der Marquis 
von Rodes, der Graf von Audelot, der Graf Leon von Aude⸗ 
lot und Herr Lucius Cary, Küraſſier in Kaiſerl. Oeſterreich⸗ 
m Dienſten, vorgeftellt. Nachdem der König noch mehren 

iniſtern Audienz ertheilt hatte, überreichte der Herzog von 
Wellington Sr. Majeſtät eine von 2000 Kauf⸗ und Handels⸗ 
leuten von Briſtol unterzeichnete Bittſchrift gegen den Plan 
hinſichtlich der Emanzipfrung der Weſtindiſchen Sklaven, 45 
wie eine andere Bittſchrift von mehren Einwohnern Durha 
gegen de Bill in Bezug auf die Irländiſche Kirche. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 13. Juni. Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeffin Albrecht von Preußen iſt heute Vormittags aus 
dem Loo nach der hieſigen Reſidenz zurückgekehrt. Nachmit⸗ 
5 trafen auch Ihre Majeſtäten der König und die Königin 

ort ein. N 

Bei Gröningen iſt geſtern ein Torflager, deſſen Werth auf 
30,000 Fl. geſchätzt wird, ein Raub der Flammen geworden. 
Außerdem Fo durch dieſes Feuer 40 kleine und 10 große Häus 
fer, fo wie zwei Schiffe in Aſche gelegt worden; auch haben 
leider 3 Menſchen dabei das Leben eingebüßt. 

Aus dem Haag, vom 14. Juni. Die Staats-Cou⸗ 
rant meldet Nachſtehendes in Bezug auf die (geſtern er⸗ 
wähnte) Ankunft des Generals Chaſſe: „Der General der 
Infanterie, Baron Chaſſe, ift am 11ten d. M. gegen Mittag 
am Bord des Legden „der Batavier“ vor Vlieſſingen 
angelangt; glei egaben ſich der General⸗Lientenant de 
Kock und der Civil⸗ Gouverneur der Provinz nach Vlieſſingen 
zum Vice⸗Admiral Gobius, um den General gemeinſchaftlich 

u begrüßen; aber das ſehr ſtürmiſche Wetter verhinderte ſie, 
ich an Bord A begeben, und der General ſelbſt wünfchte feine 

eiſe nach Bergen ⸗op⸗Zoom fortzuſetzen. Der „Batavier“ 
brachte daher Se. Exzellenz bis Bath, wo der General mit dem 
. de Boer und einem anderen Offizier ſeines 
Gefolges ausſtieg, um ſich an Bord eines anderen Dampf⸗ 
er „der Moerdyk“, zu begeben, auf welchem er am 12ten 

„M. um 9 Uhr Morgens in Bergen ⸗op⸗Zoo n eintraf. D 
General wurde bei ſeiner 8 dem Ober⸗Befehlshaber 
der Feſtung und den anderen Ober: Offizieren empfangen, 
während die Einwohner mit Begeisterung ihre Freude über die 

lückliche Heimkehr kundgaben und bewieſen, wie ſehr m 
n Niederland den tapferen Vertheidiger der Antwerpener Ei⸗ 
tadelle ehrt. Die Geſundheit des Generals ſchien ſich gobeſ⸗ 


ert zu haben, und man fah das Gepräge feiner Heiterkeit und 
Seelenruhe in feiner Geſtalt ausgedrückt. Er war mit dem 
Großkreuz geſchmückt, womit ihn Se. Majeſtät beehrt und be⸗ 
lohnt hatten. Das ſchlechte Wetter hatte das Ende der Reiſe 
ſehr erſchwert. Man glaubt, daß der General noch einige 
Zeit zu Bergen⸗op⸗Zoom bleiben wird.“ f 
Aus Middelburg ſchreibt man vom 10ten d. M.: „Am 
letzten Sonnabend bei der erſten Nachricht von der Ankunft 
unſerer Gefangenen aus Frankreich eilte ihnen die ganze Be⸗ 
völkerung dieſer Stadt aus freiem Antrieb bis Vlieſſingen ent⸗ 
Phan Die erſte Abtheilung lange um 5 Uhr an, voran das 
Muſik⸗Corps der ſtädtiſchen Schutterei und mehre Offiziere 
dieſes Corps. In einem Augenblick waren alle Straßen der 
Stadt, durch welche der Zug kommen ſollte, mit Tüchern be⸗ 
hangen; auf dem Markt wurden die Truppen von dem G: ne: 
ral⸗Lieutenant de Kock und dem General: Major Guicherit in 
en ihres Stabes gemuftert und ihnen zu ihrer Rück⸗ 
kehr ins Vaterland Glück gewünſcht. Am folgenden Tage 
zogen noch mehre Abtheilungen durch Middelburg und wur⸗ 
den in den umliegenden Dörfern untergebracht. Die bis jetzt 
angekommenen Gefangenen gehörten zur 2ten, ten, gten und 
10 fen Infanterie Abtheilung, zu dem Zten und Gten Batail⸗ 
lon der National⸗Miliz, und beſtehen aus 62 Offizieren und 
2254 Gemeinen, worunter ſich bereits, wie man weiß, der 
General Fapauge und der Oberſt van der Wyck vom Genie⸗ 
weſen befinden. Die kriegeriſche Haltung und die rührende 
Bruderliebe unter dieſen heidenmüthigen Ruhm: und Unglücks⸗ 
Gefährten u allgemeine Bewunderung. Auch beeifert 
ich ein Jeder, fie zu bewirthen. Am 12ten ſoll dem General 
avauge und den andern Offizieren im Lokal des St. Georgen⸗ 
ereins ein Feſt gegeben werden, bei welchem die Muſik⸗Co ps 
der Schutterei und der 10ten Abtheilung ſpielen ſollen. Wir 
werden uns beeilen, darüber Bericht zu erſtatten.“ 


Belgien. 3 

Brüffel, vom 14. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗-Kammer trug Herr Dumortier dar⸗ 
auf an, daß man an den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſchreiben, und ihn auffordern ſolle, vor der Berathung 
über die Adreſſe einen Bericht über den Stand der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten abzuſtatten Herr Lebeau ſagte, er 
glaube zu wiſſen, daß ſein Kollege Willens ſey, der Kammer 
morgen eine Mittheilung zu machen. Hierauf wurden die 
Berathungen über die angefochtene Wahl des Herrn de Behr 
in Lüttich begonnen, und die Fortſetzung derſelben auf den 
künftigen Tag verſchoben. 

Die Belgiſche Regierung hat dem Kommandanten des Plaz⸗ 
zes Venloo Befehle ertheilt, die freie Schifffahrt auf der Maas 
zu geſtatten. Vor Vollziehung dieſer Befehle ſchrieb jedoch 
der die erfie Diviſion der Obſervations⸗Armte kommandirende 
General Hurel an den Kommandanten von Maſtricht, um ſich 

verſichern, ob derſelbe von ſeiner Regierung ähnliche Be⸗ 
(gi erhalten hätte, worauf General Dibbets unterm Liten d. 

antwortete, daß die Beſtimmungen der Londoner Conven⸗ 
tion vom 21. Mal, was die freie Fahrt auf der Maas betreffe, 
ſeit dem ten in Vollzug geſetzt ſeyen. 

’ ; Spanien 

(Preuß. Staats: Ztg.) Madrid, vom 4. Juni. Am 
J0ſten v. M. fand zur Feier des Namensfeſtes Sr. Majeftät 
große Gala und Handkuß bei Hofe ſtatt, welchem das ganze 
diplomatiſche Corps, die Miniſter, der Rath von Kaſtilien 
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und die hohen Civil⸗ und Militair⸗Behörden beiwohnten. Die 
Verſammlung, an welcher 2000 Perſonen theilnahmen, war 
äußerft glänzend. Der König befindet ſich vollkommen wohl 
und kann ſchon ſeit mehren Tagen wieder die Treppen des 
Palaſtes auf⸗ und abſteigen, was er bisher ſeit ſeiner Krank⸗ 
Bei nicht vermochte. Die Vorbereitungen 5 den 20ſten d. M. 
ind nun beinahe beendigt. Vorgeſtern ſind 2 Linien⸗Regi⸗ 
menter in der Nähe der Hauptſtadt angekommen und mehre 
andere werden noch erwartet. Die Anzahl der Truppen, die 
am 20ſten hier verſammelt ſeyn werden, wird auf 30,000 
Mann berechnet. Die Apoſtoliſchen verkündigen, dieſer Tag 
werde nicht ohne Unruhen vorüber gehen, die Regierung hal 
indeſſen kräftige Anordnungen gegen Unternehmungen dieſer 
Art getroffen. — Nachrichten aus Liſſabon vom 28ſten vor. 
Mts. zufolge, befand ſich der Infant Don Carlos an dieſem 
Tage noch in dem Luſtſchloſſe Ramallao. Der Infant Don 
Sebaſtian hat mit ſeiner Gemahlin am 1ften d. M., nach dem 
er die Quarantaine in Torre del Fresno überſtanden, ſeine 
Reiſe hierher fortgeſetzt. Durch ein Königl. Dekret find die 
Preiſe des Rauchkabacks ermäßigt worden. Der Miniſter des 
Innern bringt in einer Verordnung das bereits früher für die 
mit Begräbniß⸗Plätzen verſehenen Orte erlaſſene Verbot, die 
Geftorbenen in den Kirchen zu beerdigen, aufs Neue in Erin⸗ 
nerung, und verlangt von den Intendanten der Provinzen ein 
Verzeichniß der Städte und Ortſchaften, welche Begräbniß⸗ 
Plätze beſitzen. - 
Danemark, 

Kopenhagen, vom 10. Juni. Vorgeſtern Morgen um 
8 Uhr traten Se. Majeltät die intendirte Reiſe nach den Her⸗ 
1 an; der Abend ſollte nach der Beſtimmung in 

ordingborg zugebracht werden, von wo den andern Tag das 
Dampf dot „Kiel“ Allerhöchſtdieſelben nach Gabenſee und 
Falſter zu bringen beſtimmt war. Se. Majeſtät werden auf 
der Reiſe von Sr. Kön'gl. Hoheit dem Prinzen Karl Frederi 
Chriſtian begleitet. Der Ober⸗Kammerherr von Hauch und 
General⸗Lieutenant von Bülow waren ſchon um 6 Uhr More 
gens im Voraus abgereiſt. \ 

Schweden und Norwegen. 

Chriftiania, vom 10. Juni. Das Storthing beſchaͤf⸗ 
tigt ſich ſeit einiger Zeit täglich mit dem Zoll⸗Tarif. Geſtern 
ſchlug der Präfident, Herr Falſen, eine Adreſſe an Se. Mas 
jeſtät vor (die einſtimmig angenommen wurde), daß das Stor⸗ 
thing ſich nicht im Stande ſehe, die nothwendigſten, ihm ob⸗ 
liegenden Geſchäfte vor dem Ende des nächſten Monates zu 
beſchließen, und wird die kürzeſte Zeit, innerhalb welcher die⸗ 
ſes angehen dürfte, unterthänigſt bezeichnet. — Auf Veran⸗ 
laſſung einer, am 18ten v. M. von einem Repräſentanten ges 
ſchehenen Aufforderung, dem verſtorbenen Schulz (dem eigent⸗ 
lichen Entwerfer unſeres Grundgeſetzes) einen Denkſtein (Alte 
nordiſch „Bauta“) auf ſeinen Grabhügel zu ſetzen, hat das 
Storthing geſtern in einer Privat⸗Zuſammenkunft einſtimmig 
beſchloſſen: „Die Storthings⸗Repräſentanten der Stadt Chri⸗ 
ſtiania ſollen erſucht werden, die unterzeichneten Beiträge, 5 
wie die, welche noch unterzeichnet werden mochten, einzukaſſt 
ren und alles Nöthige vorzubereiten, damit cem verſtorbenen 
Niels Stockfleth Schulz baldmöglichſt ein Denkmal errichtet 
werden könne; man erwartet von ihnen einen umſtändlichen 


Vorſchlag.“ i 
DR Deutfhland. 7 
Hannover, vom 15. Juni. (Hannöv. 3tg.) Die ze 

publik. Pariſer Tribune vom 30. Mai enthalt eine Proteſtation 


Sr. Durchl. des Herzogs Karl von Braunſchweig gegen die 
in Beziehung auf dieſen Fürſten von dem Durchlaüchtigſten 
Geſammthauͤſe Wen de een unterm 6. Februar 
und 14. März d. J. erlaſſene agnatiſche Verordnung einer Vec⸗ 
mögen ⸗Curatel. Der Verfaſſer dieſer Proteftation iſt der Ad: 
vokit Charles Comte zu Paris, eins der Häupter der Bes 
wegungs⸗Parthei, welche ſich ſeit einiger Zeit die Sachen des 
Herzogs mit lebhafter Theiimahme anzueignen ſucht. Indeſſen 
hätte leicht der erſte beſte Deutſche Student, welcher einmal 
zu Eichhorns Füßen geſeſſen, etwas. beſſeres ausgearbeitet, 
als die e Proteſtation des großen Paxiſer Advokaten, der von 
dem Braunſchweig⸗Lünebürgiſchen Hausrechte nicht einmal 
fo viel weiß, daß — feit 3 Jahrhunderten urkundlich — der 
jedesmalige ültefte regierende Herr, alſo jetzt Se. Maj. Köni 
Wübelm J, des Haufes Senior und Haupt iſt. Eine ernſt⸗ 
hafte Beleuchtung wäre daher eine verlorene Mühe; es ſey uns 
nur vergönnt, auf die Lächerlichkeit hinzuweiſen, womit der 
Verfaſſer es unternommen hat, die Rechte eines Fürſten aus 
dem Hauſe Braunſchweig, eines Enkels von Karl Wilhelm 

erdinand, des Sohnes von Friedrich Wilhelm, durch die 
Nheinbunss Allet zu vertheidigen. Ton und Schreibart find 
ſolcher Mißgriffe würdig. — Man darf alſo vielleicht ſelbſt 
noch an der Echtheit dieſes Aktenſtücks zweifeln. Dazu kommt, 
daß daſſelbe, nach der Angabe der Tribune, am 13. Mai an 
Se. Maj den König von roßbritannien und Hannover, an 
Se. Durchl. den regierenden Herzog von Braunſchweig Lüne⸗ 
burg und en das Präſidium der Deutfchen Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung angezeigt ſeyn ſoll; und heute am 14. Juni hier in Han⸗ 
nover weder über London noch Braunſchweig, noch Frankfurt, 
etwas davon bekannt geworden iſt. 


Karlsruhe, vom 14ten Juni. Die in der Sitzung der 
weiten Kammer vom 12ten d. M. entwickelte Motion des 
bgeordneten Merk in Betreff der Vorlage eines Geſetz⸗Ent⸗ 

wurfes über die e und Formen des perfönlichen 
Unterſuchungs⸗Arreſtes, gab zu mehrfachen lebhaften Aeuße⸗ 
rungen über die Wichern dieſes Gegenſtandes Anlaß. Der 
Abgeordnete von Rottek bemerkte: er unterſtütze dieſen Antrag 
von ganzem Herzen, möchte aber dieſe Unterſtützung noch mit 
der Hoffnung begleiten, daß, wenn durch die Ungunſt der Ver⸗ 
hältniſſe, durch die verſchiedenen Verzögerungen, denen nach 
der Geſchäfts⸗Ordnung eine Motion unterliege, dieſer Antrag 
nicht mehr in die voll er Form einer durch beide Kam: 
mern votirten und an den Großherzog einzureichenden Adreſſe 
gebracht werden könne, gleichwohl die Regierung davon Notiz 
nehmen oder vielmehr gleich jetzt ſchon die Sache beherzigen 
und ihr jene Erfüllung angedeihen laſſen möge, die für ſie eine 
Ehrenpflicht und eine Rechtspflicht ſey. Es gäbe Motionen, 
die, um ihren gehörigen Eindruck zu machen, kaum einer Kom⸗ 
miſſions⸗Verhandlung, Berichterſtattung und Diskuſſion be⸗ 
dürften, in deren Inhalt an und für ſich ſchon die Aufforde⸗ 
rung liege, denſelben Gehör zu ſchenken. Nachdem der Red⸗ 
ner darauf die Mißſtände der bisherigen Juſtizpflege in ſeinem 
Vortrag ausführlich hervorgehoben, ſprach er zum Schluß noch 
einmal die 8 Jene aus, daß die Regierung ſich mit der Ab⸗ 
aſſung eines Geſetzes befchäftigen werde, wodurch die S 1 
innten Bürger des Vaterlandes befriedigt würden. Der Ab⸗ 
geordnete Selt zam unterftügte ebenfalls den Antrag, indem 
er in der Löſung dieſer Frage vorzugsweiſe einen Haupt⸗Fort⸗ 
chritt zur Verbeſſerung unferer Skraf⸗Geſetzgebung ſowohl in 
ormeller als materieller Hinſicht erblicken wollte. Die Mo⸗ 
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tion wurde darauf zur Vorberathung in die Abtheilungen ver 
wieſen. — Es entwickelte ſodann der Abgeordnete Welker in 
einem ausführlichen mündlichen Vortrage feine Motion, wel 
hauptſächlich darauf gerichtet iſt, daß mit wenigen Lusna a 
men keine Penſionirung oder Verſetzung der Staatsdiener ge⸗ 
gen deren Willen ſtattfinden könne, ohne daß 1) der betrefe 
unde Diener zuerſt gehört 9 1280 2) daß nicht nur durch de 
Mehrheit des zunächſt vorgeſetzten Dienſt⸗Collegiums, ſondern 
durch die Stimmen ⸗Mehrheit der Miniſterial⸗Räthe in dem bes 
treffenden Miniſterium, und endlich durch die Mehrheit der 
Vo anten im Staats⸗Miniſterium die Penſionirung und Ver⸗ 
ſetzung dem Großherzog als nothwendig vorgeſchlagen und von 
ihm ausgeſprochen werden konne, fo wie, daß 3) dieſe Mehr⸗ 
heits Entſcheidung ſowohl, als die Entſcheidungs⸗Gründe für 
die Maßregel ſelbſt in der Verfügung angegeben werden. Die 
Motion wurde darauf mit einer an Sluͤnmen⸗Einhelligkeit 
gränzenden Mehrheit an die Abtheilungen zur Vorberathung 
verwieſen. 


Wiesbaden, vom 14. Juni. Der Donner des Geſchuͤz⸗ 
zes verkündete heute dem zahlreichen hieſigen Kur⸗Publikum 
das Geburtsfeſt Sr. Durchlaucht des regierenden Herzogs von 
Naſſau. Für die Bewohner unſerer Hauptſtadt, ſo wie des 
ganzen Herzogthums, war dieſer Tag ein Tag der Freude, 
welcher auf das ſinn⸗ und beziehungsreichſte durch glänzende 
Feſte gefeiert wurde, wodurch ſich aufs neue die treue An⸗ 
hänglichkeit und Ergebenheit der braven Bewohner Naſſau's 
an ihren hoch eh Fürſten Wilhelm von Naſſau auf das 
unzweideutigſte kund gab. ; 


Stuttgart, vom 14. Juni. (Schwäb. Mer kur.) 
Die Nachricht von Entdeckung unerlaubter DR 
der wir vor einigen Tagen mit dem Beiſatze erwähnten, aß 
fie auch unter dem Militair einige Verhaftungen veranlaßt 
habe, ſcheint, nach dem, was wir inzwiſchen weiter hörten, 
nicht ungegründet zu ſeyn, und weitere Verhaftungen einiger 
Subaltern⸗ Offiziere und Unter⸗ Offiziere aus verſchiedenen 
Garniſonen zur Folge gehabt zu haben. 


Sch wei z. 

Zürich, vom 9. Juni. (Allgemeine Zeitung.) Oer 
Antrag von Graubündten auf Veranſtaltung einer Konferenz 
vr Beilegung der Anftände in Schwyz und Bafel ift bis da⸗ 

in nur von Schaffhauſen und Genf unbedingt unterſtützt 
worden. Glarus und Zug, dem Antrage an ſich beipflichtend, 
wollen, wegen Kürze der Zeit, die Ausführung de elben bis 
ur ordentlichen 8 verſchoben wiſſen. Freiburg, 
olothurn, Appenzell: ußerrhoden und Waadt wollen den 
Antrag vor ihre großen Räthe bringen. Appenzell⸗Innerho⸗ 
den hat abgelehnt. Schwyz und Baſel⸗Landſchaft remonſtriren. 
Die Sarner Stände ſchweigen. In Baſel ſoll man im Gan⸗ 
die nicht abgeneigt ſeyn, will aber zu nichts Hand bieten ohne 
ie drei Länder, und dieſe werden ſchwerlich dazu zu bewegen 
Immerfort wird mit der größten Zuverſicht behauptet, 
ie Zahl der im Kanton Bern befindlichen Polen ſey bis 71 
800 Mann angewachſen. Auffallend iſt es jedenfalls, ba 
die Regierung von Bern, wiederholter Einladungen des Bor 
orts ungeachtet, demſelben noch keinen 8 Etat eins 
eſandt hat. Man glaubt, die dem Kanton 3 — 
allende Verpflegung dieſer Flüchtlinge werde in der bevorſte⸗ 
henden Sitzung des dortigen großen Rathes ernſte Erörterun⸗ 
gen herbeiführen, und bei dieſem Anlaſſe auch über das ge⸗ 


eyn. 


heime Treiben einiger Intriguanten, zum Zwecke einer Treu⸗ 
nung des Bisthums Baſel von dem alten Kanton, mehre 
Stimmen laut werden. Inzwiſchen haben die Polen von der 
Note des Deutſchen Bundestages Anlaß genommen, um den 
Vorort neuerdings um ſeine Verwendung bei der der Nuten 

u dem Ende zu erſuchen, daß ihnen auch ferner der Aufent⸗ 
alt in der Schweiz geſtattet und der Schuß der Schweizeri⸗ 
ſchen Landesgeſetze zugefichert werden möchte. — Die Ges 
meinde Dieflingen im Kanton Baſel hat ſich der Aufforde⸗ 
rung des Vorortes gefügt und ſich der Regierung des Stadt⸗ 
theils unterworfen, jo daß dort einſtweilen keine weiteren 
Auftritte zu beſorgen ſind. 


AR Oeſter reich. + 
Wien, vom 10. Juni. Se. K. K. Majeftät haben mit⸗ 
telſt eines an den oberſten Kanzler, Grafen von 1 
erlaſſenen Allerhöchſten Kabinetsſchreibens vom 31. Mai d. J. 
m Fürſt⸗Erzbiſchof zu Prag den Erzbiſchof von Lemberg, 
ndreas Alois Grafen Skarbek-Ankwicz von Poslas 
wice, Allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Rußland. 3 

(Oeſt. Beob.) Nachrichten aus Odeſſa vom 7ten Juni 
melden: „Vorgeſtern hat die in fünf Tagen aus Konſtan⸗ 
tinopel hier angelangte Kaiferlich Ruſfſſhe Kriegskorvette 
Sizepoli die ofſicielle Nachricht überbracht, daß die Tür⸗ 
11 80 Aegyptiſchen Angelegenheiten beendigt ſeyen, und daß 
in Folge der nunmehr befinifio-abgefihfoffenen mn 
Ibrahim Paſcha mit feinen Streitkräften bereits den Rück⸗ 
marſch angetreten habe. Beinahe zu gleicher Zeit iſt ein Feld⸗ 
jäger mit dem Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers hier eingetrof⸗ 
en, daß die fernere nach dem Bosporus beftintint geweſene 
xpedition von 5000 Mann Landtruppen zu unterbleiben habe, 
und falls felbe bereits abgegangen ſeyn dürfte, unverzüglich 
ein ſchnellſegelndes Fahrzeug abgefertigt werden ſolle, um fie 
nach Odeſſa zurückzurufen. Obwohl die dießfälligen Vorberei⸗ 
tungen ſchon ſeit geraumer Zeit vollendet waren, ſo war doch 
die Einſchiffung der obenerwähnten ee eee noch 
nicht erfolgt, und ſie iſt nunmehr, dem ergangenen Befehle ge⸗ 
mäß, gänzlich eingeſtellt worden. — Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den ift man jetzt damit beſchäftigt, das am Seeufer aufgeſtellte 
Feldgeſchütz in die Stadt zurückzuführen. Die von der Regie⸗ 
rung a Kauffahrer follen mittelſt einer angemeſſenen 
Geld⸗ HR e und die auf den Schiffen befind⸗ 
lichen Kriegs- und Mundvorräthe wieder ausgeſchifft werden. 
Man ſieht demnach auch der baldigen Rückkehr der Ruſſiſch⸗ 
Kaiſerlichen Flotte im Bosporus, ſo wie der daſelbſt befindli⸗ 
chen Landmacht entgegen. Dieſe letztere wird, dem Verneh⸗ 
men nach, in Feodoͤſſa der vorgeſchriebenen Quarantäne une 
terzogen werden. — Excellenz der Herr Generalgouverneur 


Graf Woronzoff, der unter den bisherigen Verhältniſſen 


feine bea bſichtigte Reife nach Beſſarabien und der Krimm aufs 
1 hatte, ſteht nun im Begriffe, ſelbe anzutreten. — 
te in dieſen Gegenden ſeitmehren Monaten anhaltende Dürre 
at die Saaten in einem Umkreiſe von 200 Werſt gänzlich zu 

unde gerichtet.“ f 

5 Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 25. Mai. (Allg. a Das 
unſtete ſich widerſprechende Benehmen des Sulkans in der letz⸗ 
ten Zeit if ſchwer zu erklären, wenn man keine Kenntniß von 
den Intriguen hat, die unaufhörlich um ihn herum, — theils 
von ſeinen eigenen Miniſtern, theils aber auch und hauptſäch⸗ 


gleich auch noch andere Umſtände, wie die angeblich auf 


lich von Fremden geſpielt wurden. Alle Geſandten hatten da⸗ 
bei ihre Rolle. An der Spitze ſtand Frankreich auf dieſer, — 
Rußland auf der andern Seite. Wie nun die Verhältniſſe der 
einen oder andern Partei zur Pforte ſich geſtalteten, ſo aͤn⸗ 
derten die übrigen Geſandten ihre Politik, und ſuchten ihren 
Einfluß dadurch geltend zu machen. War die eine Partei im 
Beſitze des Vertrauens der Pforte, To war das vereinte Bes 
mühen gegen dieſe gerichtet, weil man fürchtete ihr Eigennutz 
möchte dieſes Vertrauen mißbrauchen. Beſonders aber arbei⸗ 
teten mehre mit Anſtrengung dem Einfluſſe Rußlands entge⸗ 
en, freilich aber auf eine Ark, die ihren Verhältniſſen . 
and keinen Eintrag thun konnte, waͤhrend an roße 
Energie an den Tag legte. Admiral Rouffin bemühte ſich eine 
Analogie zwiſchen der Lage des Sultans und der des letzten 
Fer abgehen Poniatowski zu finden. Der Sultan, wel⸗ 
er abgeſehen von feiner Lage, wirklich mit Poniatowski in⸗ 
ſofern, als ihm neben den ſchönſten Eigenſchaften und dem 
edelſten Eifer für das Wohl feines Landes, jene in fo kriti⸗ 
ſchen Momenten nothwendigen Bedingungen „Willenz⸗ 
kraft und Seelenſtärke“ mangeln, individuell Aehnlick⸗ 
keit hat, ſcheint von dieſer Vorſtellung plötzlich ergriffen wor ⸗ 
den iu ſeyn, und fürchtet ſich vor den Ruſſiſchen Hülfsoo 
kern, welche, von ihm ſelbſt herbeigeruſen, nun feine einzige 
Sorge ausmachen. Dieß if der Schlüſſel zu feiner auffallen 
den Nachgiebigfe.t gegen Ibrahims große Forderungen, fie 
wurde durch den Wunſch hervorgebracht, die fremde Hülfe P 
ſchnell als möglich wieder zu entfernen. — Es wird ſich nun 
eigen, ob dieſe Angſt grundlos und ob die Uneigennützigkett 
uͤßlands ſich bei dieſem Anlaſſe bewähren wird, Ibrahim 
hat bereits Befehl von ſeinem Vater zum Rückzuge, und die⸗ 
en auch angetreten, Kiutahia iſt bis auf Spitäler geräumt, 
und in vier Wochen kann er Natolien bis zum Taurus geräumt 
haben; dann ſollen nach den bekannten Erklärungen auch die 
Ruſſen vom Türkiſchen Gebiete wieder abziehen. Ihre Geg 
ner ſuchen nun den Zweifel zu verbreiten: Ob dieſes wirkli 
eſchehen wird? Ob Rußland nicht vorerfi über einen Erfa 
aner Koſten einen Vertrag unterzeichnet ſehen will, deſſen 
Unterhandlung ſich in die Länge ziehen könnte? Ob der Ruß 
ſiſche Einfluß nicht vielleicht abermals der überwiegende wer⸗ 
den dürfte, was bei des Sultans Unbeſtandigkeit immer denk⸗ 
bar iſt, und dann das Ruſſiſche Hülfskorps als Sicherheits, 
1 vom Sultan ſelbſt noch auf längere Z it verlangt wer 
en möchte? Das Benehmen des Grafen Orloff iſt bis jetzt 
urückhaltend, und daher nicht geeignet dieſe Zweifel ganz zu 
heben. Er ſoll feine Unzufriedenheit mit der übergroßen Nach⸗ 
giebigkeit des Sultans nicht verhehlen; indeſſen i Di 5 
u 
lands Verlangen veranſtaltete Befeſtigung der Dardanellen⸗ 
ſchlöſſer für die Zweifel ſprechen, — durchaus noch kein Be⸗ 
weis, welchen nur allein die nächfte Zukunft liefern kann. — 
Nachſchrift. So eben heißt es und wird von unterrichteten 
Perſonen als zuverläſſig beſtätigt, daß Graf 1 auf die An⸗ 
ige der Pforte von dem bereits begonnenen Rückzuge der 
egypter erklärt habe: das Ruſſiſche Hülfskorps werde am 
28ſten ſeinen Abzug beginnen. ; 
(Foriſtbung in der Beilage.) 


; Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 145 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 24. Juni 1833. 


a NE le N 
g. Ztg.) Konſtantinopel, vom 28. Mai. (Durch 
erden Gelegenheit.) Ibrahim Paſcha hat in Folge 
der von ſeinem Vater erhaltenen Beſehle bereits ſeinen Kuck. 
marſch über den Taurus angetreten. Andererſeits werden bei 
der Ruſſiſchen See⸗ und Landmacht alle Vorbereitungen zu des 
ren Abgang getroffen, welcher ohne Verzug in dem Augen⸗ 
blicke ſtatt finden wird, wo die Nachricht eintrifft, daß der 
Rückzug der Aegyptier bewerkſtelligt iſt. Man rechnete, daß 
bis dahin beiläufig 14 Tage verfließen dürften. — Der Kai⸗ 
rliche Ruſſiſche Botſchafter Graf Orloff hat einen feiner Ad⸗ 
utanten in Begleitung eines Beamteten der Pforte nach Kiu⸗ 
kahia geſchickt, um die Kunde des vollbrachten Rüdzuges in 


der kürzoſten Friſt zu beſtätigen. 
— — — — 
Miszellen. 

Berlin, vom 19. Juni. Zu dem diesjährigen hieſigen 
Wollmarkt, der heute anfangen ſoll, fing die Zufuhr ſchon 
am löten d. M. an und dauerte bis geſtern Abend ununter⸗ 
brochen fort; ſelbſt heute kommt noch Wolle an. Bis geſtern 
Abend find an Markt gebracht circa 2100 Ctr. theils hier und 
außerhalb gewogen, wovon ein nicht ganz unbedeutender Theil 
in Spekulanten: und der übrige Theil in Produzenten⸗Händen 
iſt. Seit dem 15ten d. M. gingen die Geschäfte faſt ununter⸗ 
brochen und eben ſo zu den anfangs bezahlten Preiſen bis heute 
fort; fo viel bis jetzt zu ermitteln war, iſt die extra feine und 
feine Wolle mit 25 — 30 Thlr., feine mittel 15 — 20 Thlr., 
mittel 12 — 18 Thlr., gute o dinaire 6 7 Thlr., ordinaire 
6 — 6 Thlr. pro Centner höher als im vorigen Jahr bezahlt 
worden; bis it iſt mehr als die Hälfte der Wolle verkauft, 
wahrſcheinlich iſt der Markt bis morgen Abend beendigt; die 
meiſte Frage war bis jetzt nach feiner und feiner Mittel⸗Wolle, 
weniger aber nach mittel und ordinairer. Es ſind in dieſem 
Jahre mehr Käufer als im vorigen hier, wahrſcheinlich behaupten 

ch die Preiſe bis zu dem Ende des Markts, indem ſich noch 
ehr viel Kaufluſt zeigt. 


Man berichtet aus Weimar, vom 15. Juni. Unſer am 
Titen d. M. begonnener, N da in= und 
ausländiſche Wollhändler die Wolle in einem großen Umkreiſe 
ſchon früher aufgekauft hatten, nicht hinlänglich und nament⸗ 
lich nicht ſo geichlich wie am vorjährigen Markte mit Wolle ver⸗ 
ehen. Schon am zweiten Tage war, bei großem Andrange 

Kaufluſtigen alle vorhandene Wolle verkauft. Im Durch⸗ 
ſchnitt wurden 4 Thlr. für den Stein mehr 0 als im letzt⸗ 
8 Jahre. Der Preis was 15 Thlr. bis 24% Thlr. 

u Stein. 


Frankfurt a. M., vom 17. Juni. In Rödelheim 
verſtarb am 11ten d. M. einer der älteſten Deutſchen Publizi⸗ 
ften, der Geheime Rath Dr. Crome, Senior der Univerſitat 
Gießen, bei der er bis vor zwei Jahren feit dem Jahre 1786 
2 Profeſſur der Statiſtik und Kameral⸗Wiſſenſchaften bes 


eidete. f 


Breslauer Zeitung 


Der Tod des Herzogs von Rovigo hat (wie Englift 
Blätter willen wollen) ganz eigene Gerüchte veranlaßt; ſo 
ſagt man, er habe auf feinem Sterbebette wichtige Aufklärun⸗ 
gen über den Tod des Herzogs von Enghien gegeben, worüber 

ie Welt erſtaunen würde, wenn ſie zur öfentlichen Kennt: 
niß kämen. Schon geraume Zeit vor feinem Tode iſt der Her⸗ 
zog v. R. fromm geworden, und hat faſt beftändig einen Prie⸗ 
ſter zur Seite gehabt. Seine geiſtigen Leiden drückten ihn 
ſchwer nieder, und da er inch war, wußte er ihnen 
wenig Widerſtand entgegenzuſeten. 


Berlin. Ludwig Tleck hat in einem Schreiben an den 
Hrn. Prof. v. Naumer feinen Dank für die hier v ranſtaltete 
Feier feines 60ſten Geburtstages auf die herzlichſte Weiſe aus⸗ 
geſprochen, auch darüber feine Freude geäußert, daß eins ſei⸗ 
ner dramatiſchen Werke dabei zur Darſtellung gekommen ſey, 
indem bis jetzt nur das kleine Theater in Grätz den Verſuch 
gemacht habe, feinen Dftavian und die Genofeva in See⸗ 
ne zu ſetzen. Obiges Schreiben iſt, ſo weit es ſich zur öffent⸗ 
lichen Mittheilung eignet, in dem 121. Stücke des Freimüthi⸗ 
gen abgedruckt worden. l 

Bei Brieff in Petersburg eiſchien in Deutſcher Sprache: 
Bilder aus der Türkei. Nach eigener Anſchauung ſkiz⸗ 
zirt und den tapferen Kriegern des Ruſſ. Heeres gewidmet von 
Dr. Maximilian Heine. — Der Verfaſſer (ein Bruder 
des in aut lebenden Dichters H. Heine) hat dem Fe aß 
der Ruſſen in der Türkei (in den Jahren 1828 und 1829) als 
Militärar u Kaff und blieb in Adrianopel bei dem dort 

urück elalfenen Ruf. Lazareth, als der Felomarfchall Die: 
itfch bereits wieder mit feinem Hauptquartiere nach der ie 
math zurückgekehrt war. In flüchtigen, aber pikanten Um⸗ 


riſſen werden 2 Scenen aus dieſem Feldzuge, Sitten 
4 


und Curioſa der Türkei, be ſonders der Ein wohner Adriano⸗ 

els geſchildert, wo der Verf. die Peſt zu behandeln hatte, und 
elber eine ſchwere Krankheit überſtand. In der Vorrede er⸗ 
zählt er, daß er während der Peſt mit drei Freunden eine täg⸗ 
liche Whiſtpartie verabredet gehabt; am vierten Abend fehlte 
Einer: die Peſt hatte ihn foͤrtgerafft, und die drei Uebrigen 
ſpielten nun mit dem Strohmann. Zwei Abende fpäter war 
ein Zweiter an der Peſt geſtorben, und die beiden Ueberleben⸗ 
den, um die trüben Ausſichten zu zerſtreuen, waren nun ge 
zwungen, Whiſt en deux zu ſpielen. Aber am achten Tage 
wurde auch der Dritte begraben, und nun, fo erzählt der Ver⸗ 
faſſer, habe er allein grande patience fpielen müſſen. Das 
Buch, das von großer Lebendigkeit der Auffaſſung zeigt, 
ſcheint in Rußland vielen Beifall zu finden, da neben dem cu. 
ſchen Original auch bereits eine Ruſſiſche Ueberſetzung erſcheint. 


* Breslauer Theater-Chronik 
von 
N Fr. Dan. Rud. Hilſcher. 
Dieſe neue biefige Zeitſchriſt ſcheint dem Redakteur der 
urch ihre, als Probeblatt ausgegebene, 
Ankündigung, ſo zweckmäßig, ſo verſtändig, ſo zeit⸗ und ort⸗ 
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gemäß bevorwortet, daß er ſich verpflichtet hält, dies öffentlich 
auszusprechen, feibft auf die Gefahr, durch die Erwähnung, 
wodurch der Herr Herausgeber der Ehronik ihn als eine Art 
Mitarbeiter derfeiben kund giebt, für partheiiſch zu gelten, ein 
Vorwurf, den er ſich in der rechten Begrenzung nicht nur ge⸗ 
allen läßt, ſondern der ihm in dieſer ſogar ein erwünſchkes 
ob iſt. So hofft er denn auch von Herrn Hilſcher eine 
recht tüchtige, gründliche und folge echte Polemik im Für und 
Wider, wie ſie der hieſigen dramaturgiſchen Publizität nach 
mehren Richtungen eben gewiß ganz beſonders noth thut und 
allen denjenigen höchſt willkommen ſeyn muß, die ſich mit ir⸗ 
gend unfrivolem und redlichem Kunſtſinn für das Beſte der hie⸗ 
ſigen Bühne und ihre Regeneration intereſſiren. Dieſe Wie⸗ 
dergeburt möglichſt fördern zu helfen fei das beſte und ſicherſte 
Förderungsmittel für Herrn Hilſchers dramaturgiſche Un⸗ 
ternehmung, und das theaterliebende Publikum mache ihm 
durch recht lebhafte Theilnahme daran die Sache möglich und 
leicht! Daß ein Künjtlerpaar von ſolchem hohen Werthe und 
Range, wie Herr und Frau Anſchütz fo faſt mit dem 
Beginn des Blattes einen fo werthvollen⸗Cyklus beginnen, 
kann und möge dem Herausgeber in mehrfacher Hinſicht nur 
nützlich und günſtig ſeyn. K. S. 


An Herrn S—n. zu Warmbrunn 
zum 24. Juni 1833. 


Biſt Du auch fern dem Freundes ⸗Kreiſe 
Bring ich Dir doch nach alter Weiſe, 
Heut' meine beſten Wünſche dar —: 
„Dein Fuß gewinne neue Kräfte, 
Auf daß Hygeens Wunderſäfte, 

An Dir auch werden offenbar.“ — 


Theater ⸗Nachricht. , 
Montag, den 24. Juni: Der Doppelgänger. Luſtſpiel 
in 4 Aufzügen, von Franz Holbein. 


Den zahlrei Nachfragen wegen der Gaſtrollen des 
errn und 5 Lasch is vom K. K. Hofburg: 
theater in Wien geziemendſt zu entſprechen, gebe ich mir 
die Ehre ſämmtliche Theaterfreunde zu benachrichtigen, daß 
am 26. u. 27. Juni die Gaſtdarſtellungen v. Hrn. u. Mad. An⸗ 
ſchütz beginnen werden. Beſtellungen zu ganzen Logen für 
alle oder einzelne Anſchütziſche Gaſtdarſtellungen nimmt der 
Kaſtellan Wißmann im Theatergebäude an. Beſtellungen 
zu einzelnen Billeten im iſten Rang, Sperrſitzen, Orcheſler⸗ 
lätzen, Parterre und Gallerie Logen aber der Buchhändler 
Der Ed. Pelz (Ring: und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1). 
ie Eintrittskarten werden jedoch erſt am Tage jeder Dar⸗ 
ſtellung ausgegeben. a Hi 
Erſte Darftellung: Wallenſteins Tod. Trauerſpiel 
zwei in 8 Zulagen, eilt er In 8 uuf 
weite: Die Quälgeiſter, Luſtſpiel in 5 Aufzügen. 
nr die Direktion des Theaters: 
E. Piehl. 


Musikalische Sektion der vaterländischen Gesell- 
schaft. Dienstag den 25. Juni Abends halb 7 Uhr. Herr 
Referendarius Kahlert wird einiges aus dem Leben 
des Mund-Harmonika-Spielers F. Paula (gen. Koch) 
und eine Darstellung des künstlerischen Charakters 
Ep W. Berners vortxagen, 


Zodbed-Anzeige 
Den heute früh um 10 Uhr am Nervenfchlag erfolgten 
Tod unſerer geliebten Tochter und Schweſter, der verwitt⸗ 
weten Hauptmann Emilie von Tſchepe, geb. v. Welt 
eben an. wir tiefbetrübt Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. 
Breslau, den 22. Juni 1833. 

Verwittwete General⸗Lieutenant Agnes von 
Weltzien, geborne Freyin von Still: 
friedt, als Mutter. 

Louiſe von Weltzien, als Schweſter, zu⸗ 
leich im Namen der einzigen Tochter der 

erſtorbenen: Ottilie von Tſchepe. 


. Todes ⸗ Anzeige. 
Tief betrübt zeigen wir unſern Freunden und Bekann⸗ 
ten den geſtern Nachmittag halb 4 Uhr an Lungenlähmung 


erfolgten Tod unſerer Tochter und Schweſter Louiſe anf 
bittend um ſtille Theilnahme. 
Frankenſtein, den 20. Juni 1833. 
Friedrich Lamm, Rathmann, als Eltern. 


Eliſabeth Lamm, 
A e eee, als 
Wilhelmine Lamm, Schweſtern. 
Friedrich Wolff, als Neffe. 


e Dringende Bitte. 
Geſtern früh um 1 Uhr brach hier am Ringe plötzlich Feuer 
aus, wodurch in einer Viertelſtunde mehr als 50 Häuſer in 
lammen geſetzt wurden, fo daß an ein Retten von Habſelig 
eiten nicht zu denken geweſen, ſondern bei der Rettung des 
eigenen Lebens ſogar die Kleidung einiger Bedrängten vom 
Feuer ergriffen worden. Noch rauchen und brennen die Trüm⸗ 
mer von 59 Häuſern, nebſt vielen Ställen, Schuppen, und 
der obern en des katholiſchen Kirchthurms. Gegen 190 
8 ind ohne Obdach, ohne Brod und Kleidung; die 
oth iſt groß, und wir richten an Wohlthäter die flehende 
Bitte: durch milde Gaben das Elend der Unglücklichen erbar⸗ 
mend zu mildern, welche der Stadtrichter Fröhlich zur 
zweckmäßigen Vertheilung dankbar annehmen wird. 

Prausnitz den 22. Juni 1833. 5 
Fröhlich, Stadtrichter. Storch, Paſtor. Pampuch, 
Pfarrer. Winkler, Rendant. Stahn, Rathmann. 
Helm, Stadt⸗Verordneten⸗Vorſteher. 

Die Expedition dieſer Zeitung iſt ſehr gern bereit jede auch 
die kleinſte Gabe zur Weiter⸗Beförderung in Empfang zu 
nehmen, und die Wohlthaten der edlen Geber in dieſen Blättern 
anzuzeigen. Graß, Barth und Comp. 


Die Johanni-Zinfen von den Boͤrſen⸗Obligationen 
werden den 4. Juli a. c. Vormittags von 9 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr in dem Amts⸗ 
zimmer auf der Boͤrſe, jedoch nur unter Beifuͤgung 
eines Verzeichniſſes der Nummern und Summen der 
abzuſtempelnden Obligationen ausgezahlt. 

Breslau, den 22. Juni 1833. 

Die geordneten Kaufmanns = Xelteften ; 
Eichborn. Schiller. Loͤſch. 


— 


Bei A. W. Hayn in Berlin, Zimmerſtraße Nr. 20, iff ſo 
eben erſchienen, und in Bres! au bei Joſef Max u. Komp. 
u haben, ſo wie in Brieg bei C. Schwarz und Oppeln bei 
8 G. Ackermann: 


Allgemeiner Briefſteller 
zur Bildung des beſſeren Geſchmacks im gewoͤhnlichen 
und ſchwierigen Briefſchreiben, von mehreren Schrift⸗ 
ſtellern, Schriftſtellerinnen und Geſchaͤftsmaͤnnern. 
Herausgegeben von J. O. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. 
Hofrath. Ate durchgeſehene und vermehrte Ausgabe. 
Preis: 1 / Thlr. 


Wenn dieſem Briefſteller ein ſo allgemein ausgezeichneter 
Beifall zu Theil ward, daß in nicht langem Zeitraume eine 
vierte Ausgabe veranſtaltet werden mußte, jo kann dieſer Vor. 
zug nur durch ihn ſelbſt begründet ſeyn. Der Stoff der darin 
enthaltenen 442 Briefe iſt mit fo vieler Umſicht aus allen er⸗ 
denklichen Verhältniſſen des Lebens gewählt, daß wohl nicht 
vergeblich nach irgend einem Muſter für einen ähnlichen Fall 
geſücht werden dürfte. Und wie der briefliche Umgang durch 
edle Sprache und Wendungen geführt, wie der gute Ton der 
Achtung und Ehrerbietung und der eigenen Würde, der Bitte 
und Fürbitte, des Dankes, des Troſtes und Beileids, des 
Ernſtes und Scherzes, der Vorwürfe, Verweiſe, Warnungen, 
Entſchuleigungen, Rechtfertigungen und Mahnungen, der 

reundſchalt und Liebe ic., überhaupt der Ton des Schickli⸗ 
= gehalten werden muß; dies Alles wird man in diefen 
Vorbildern kennen lernen und durch fleiß'ges Leſen ſich unver⸗ 


merkt aneignen. 


Die Disputir⸗ und Vortragskunſt. 
Eine praktiſche Anleitung zum logiſchen Beweiſen und Wider⸗ 
legen und zum folgerich tigen Gedanken⸗Vortrag; gemein⸗ 
faplich dargeſtellt und durch Beiſpiele anſchaulich gemacht. 
Von J. D. F. Rumpf, Königl. Preuß. Hofrath. 

Preis: 1 Thlr. 2 
Reden und Gegenreden 
in Sachen Preußiſcher und Engliſcher Handels⸗Politik. Aus 
Engliſchen Baͤttern überfegt und zur Begründung unparteiie 
ſchen Urtheils zuſammengeſtellt. Geh. Preis: / Thlr. 


ben erſchien in meinem Verlage und iſt bei Joſef 
Raf und 2005 fo wie beicß P. Aderholz, Fr. Hen be, 
W. G. Korn, A. Goſohorsky, Schulz und Comp. in 
Breslau, bei Er Julien in Sorau, Herrn Hennings 
in Neiſſe, C. G. Ackermann in Oppeln, Carl Schwarz 
in Brieg, fo wie in allen übrigen: ſoliden Buchhandlungen 
zu haben: 

Dinter, Dr. G. F., Präparationen zum 
Unterrichte über Religionswahrhei— 
ten. Ein Handbuch für Lehrer beim Gebrauche 
des lutheriſchen Katechismus. Nach deſſen Tode 
berausgegeben. 8. 1833. Laden = Preis 
1 Rtlr. Subſeriptions⸗Preis 18 Ggr. 

— — Sammlung kleiner Schriften. Nach 


2369 


deſſen Tode herausgegeben. Laden⸗Preis 1 Re. 
Subſcriptions⸗Preis 18 Gar. 
Neuſtadt a. d. O., am 10. Juni 1833. 
J. K. G. Wagner. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburgſſind fo eben erfchienen und 
in der Buchhandlung Jofef Mar und Komp. in Brei 
lau zu haben: 
Gottl. Meyer: Die neueſten Erfahrungen und Ver⸗ 
beſſerungen in der Anlegung und im Bohren der 


arteſiſchen Brunnen, 
und Darlegung der großen Vortheile derſelben. Nebſt Ba 
ſchreibung und Abbildung aller zum Bohren erforderlichen 
Werkzeuge und Vorrichtungen. i 
Mit 92 Abbildungen. 8. Prei 20 Gr. 
Idee und Beſchreibung einer fortwaͤhrenden Bewegung 
oder eines ſogenannten 
Perpetuum mobile. 

Auf mechaniſche Principien gegründet und mit beigefügten 
Zeichnungen und Berechnungen erläutert für Liebhaber der 
Thyſik. Mit 1 Tafel Abbildungen. 

E 8. geh. Preis 8 Gr. 

Wilh. Behrens: Anweiſung zur 
Schnell ⸗Eſſig fabrikation 
nach den neueſten, bewährteſten Methoden. Mit 1 Taſel 
Abbildungen. 8. geh. Preis 20 Gr. 


T. P. Danger: 


E Die Kunſt der Gaöbläferei 
vor dem Loͤthrohre und an der Lampe. Oder Darſtellung eines 
neuen Verfahrens, um alle phyſikoliſchen und chemiſchen Ins 
ſtrumenſe, we ſche in das Bereich dieſer Kunſt ehören, als 
Barometer, Thermometer, Aräometer, Heber u. 2 w. mit dem 
erin iſten a und auf die leichtefte Art zu ver- 
5 Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. Mit 4 feln 
Abbildungen. 8. Preis 20 Gr. 
A. Seb. Lenormand: Gründliche Anweiſung zur 
a Wactslichtefabrikation 
nach den neueſten Verbeſſerungen. Aus dem Franzö fi 
überſetzt und mit Zufäßen . von Dr. Fried. Sy e 
fein. Mit Abbildungen. 8. geb. Preis 20 Gr. 
Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ift erfchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Jofef 
ax und Komp. zu haben: . 
Alt, Dr. J. K. W., Andeutungen aus dem Gebiete 
der geiſtlichen Beredtſamkeit. 18 Heft. gr. 8. 
geh. 9 Gr. 8 
Rosen müller, E. F. C., Scholia in Vetus 
Testamentum, in Compendium re- 
dacta. Vol. V. c 3. tab. 8 maj. 
Charta impr. 3 Rur. 6 6» 
. — Bexol. 4 Rihm. 
Auch unter dem Titel: 


* * 


Scholia in Ezechielis Vaticinia in Gompen- 
dium redacta. . ; 
Von diefer Ausgabe find früher erfchienen : 
Vol. I. Scholia in Pentateuchum inCompen- 
dium redacta, 1828. Charta impr. 4 Rılr, 
Berol. 5 Rtlr. 
Vol. III. Scholia in Psalmos in Compendium 
redacta. 1831. Charta impr. 3 Rtlr. 15 Gr. 
; - Berol. 4 Rilr. 12 Gr. 
Vol. IV. Scholia in Jobum in Compendium 
redacta. 1832. Charta impr. 2 Rilr, 9 Gr. 
Berol. 3 Rtlr. 


— 


In der Henningsſchen Buchhandlung in Gotha iſt ſo eben 
G.. 2 


erſchienen und bei derholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kränzelmarkt⸗Ecke) und Th. Hennings in Neiſſe zu haben: 

e Praktiſche Anleitung zum 
Kriegs bruͤcken bau 
für Offiziere aller Waffen; 
enthaltend den Bau leichter Feldbrücken, die Zerſtörung per⸗ 
manenter Brücken, die Wiederherſtellung zerſtörter Brüden, 
und die Aufſtellung fliegender Fähren und Brücken, 
von G. H. A. Roſt. 

Mit 96 erläuternden Figuren. gr. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
— . —— —— : — — —— 


Politiſche Schriften. 
Durch alle Buchhandlungen kann bezogen werden: 
Montesquieu, C. v., 
Geiſt der Geſetze; in deutſcher Sprache. 
Taſchenſormat. Heilbronn bei J. D. Claß. 
8 Bändchen. Preis 2 Rtlr. 


Montesquieu, C. v., 
Betrachtungen über die Urſache der Größe und 


des Falls der Roͤmer. 
2 Bändchen. 


Preis 15 Sgr. 
Zu haben bei 8 


G. P. Aderholz in Breslau. 
Neue Italieniſche Grammatik. 
Durch alle Buchhandlungen kann bezogen werden: 
Theoretiſch⸗praktiſche Grammatik 
der Italieniſchen Sprache 
für Deutſche in einer leichten und faßlichen Darſtel⸗ 
lung auf die einfachſten Regeln zurückgeführt. 
Zum Gebrauch in Schulen und beim Selbſtunterricht 


von 
J. F. Arnold, 


Dr. a 
Lehrer der franzöſiſchen, italieniſchen und engliſchen Sprache. 
b. ah bei A e N 


N 
Wir können nicht umhin, dieſe Sprachlehre, welche wegen 
n a ee 5 Dr wie⸗ 
5 ins Gedächtniß zurädzurufen; ein Rezenſent ſagte, 
dieſes Me ir eigentlich den Titel führen: Anweiſung, 
die italieniſche Sprache in mog ichſt kurzer Zeit zu erlernen, da 


gr. 8. nt Bogen ſtark.) Preis 20 Sgr. 
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nicht leicht ein preiswürdigeres Buch erſchienen ſeyn mag 10. 
was hinlänglich ſeine Brelhbarte bone, ſeyn mag 


Zu haben bei 
G. P. Aderholz in Bresla 


Neues franz. Leſebuch. 
5 iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: . ; 
Numa Pompilius par M. de Florian. 
Mit grammatiſchen Erläuterungen und kleinen e 


gaben, einem vollſtändigen Wörterbuch und geograppifi 
hiſtoriſchen Regiſter; für den Schul⸗ und Privat⸗Unterri 

herausgegeben von 

Conrad von Orell, 
Lehrer an der Bürgerſchule zu Zürich. 
2te verbefferte Ausgabe. 
8. Heilbronn bei J. D. Claß. 
Preis 15 Sa 
Es ift ſchon öfter in kritiſchen Blättern behauptet worden, 

daß dieß die beſte Aus gabe für Schulen ſey, da alle anſtößigen 
Stellen durch geſchickte Wendungen umgangen wurden, wo⸗ 
durch die Schrift auch für weibliche Inſtitüͤte brauchbar und 
bu eingeführt worden iſt. 


u haben bei 8 
G. P. Aderholz in Breslau. 


Schiller's ſaͤmmtliche Werke, 
neueſte Taſchen⸗Ausgabe. 1824, mit ſämmtl. Supplementen; 
nebſt Schiller's Leben von 55 Doͤring und nachträgl. Supple⸗ 
mentbande, Schiller's Briefwechfel ic. enthaltend. Zuſam. 
men 25 elegante Halbfranzbände, ſtatt Ladenpreis f 


137, Rtlr., für 8 Rtlr. Dieſelben in 26 Bdn. roh, ſtatt 
9 Rklr., für 774 Rtlr. Beim Antiquar Böhm, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 28. 


Opern-Kranz. 
Heft 4 A 10 Sgr. 
Der Kreuzritter von Meyerbeex 
ist erschienen und wird an die xesp. Subscribenten 
vertheilt. 
Subscription mit Nachlieferung der bereits erschie- 
nenen Hefte wird noch angenommen in 


Carl Cranz's 
Kunst- u. Musikalien-Handlung in Breslau, 
j Ohlauer-Stralse. \ 
Breslau, den 24. Juni 1833. 


Wer eine Forderung an die Wirthſchafts⸗Kaſſe von Roth⸗ 
fürben und Reppline, oder an die Rothſürbener Baukaſſe zu 
Jute hat, wird 77 t, dieſelbe bis zum 5. Juli d. Jahres dem 
Juſtizrath Wirth in Breslau (Nikolaiſtraße Nr. 7) ſchriſtlich 
oder mündlich anzuzeigen; Gläubiger, weiche ihre Forderun⸗ 
gen bis dahin ni anmelden, werden nicht anerkannt, for 
dern zum Prozeſſe vermwiefen werden. 

Rothſüͤrben, den 19. Juni 1833. 
4 ea — 9 ei che 155 3 nn, 
avallerie v. r, Excellenz, rt ts⸗Inſpekton. 
der Rittm. v. Mutius. 


— 


Auktion. ; 
Am 26ſten d. M., Vormitt. v. 9 Uhr und Nachmitt. v. 
2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte ver⸗ 
ſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, Kleidung⸗ 
ücke, gute Meubles und verſchiedenes Hausgeräth, an den 
5 ber rt 
eslau Juni 1833. Be 
; 1 . Auktions⸗Kommiſſarius. 
N Befanntma chung. 
Den bene Gläubigern der zu Diiedjomik verſtor⸗ 
benen Gutsbeſitzer Andreas und Barbara von Wali⸗ 
orskiſchen Eheleuten wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
ung der beiden Erbſchafts⸗Maſſen mit der Aufforderung be: 
kannt gemacht, ihre Anſprüche binnen 3 Monaten anzume⸗ 
den, widrigenfalls fie damit nach $. 137 und folgende, Tt. 17. 
Theil J. % L. R. an jeden einzeinen Mit⸗Erben nach Ver: 
dältniß feines Erb⸗Antheils werden verwieſen werden. 
les, am 7. Juni 1833. 2 i 
Fürſtlich Anhalt⸗Köthen⸗Pleßner Fürſtenthums⸗Gericht. 
Anzei 


ge. 
je Beſitzer des Grundſtücks Nr. 80 auf der Kloſter⸗Straße 
ee find Willens daſſelbe theilungshalber zu verkau⸗ 3 


en. Es hat die ſchönſte Lage und beſteht aus: ' 

900 einen fteundlicen Wohnhauſe von 2 Etagen, mit 12 heiz⸗ 
baren Stuben, 3 Kabinets, 2 Küchen, großem Boden⸗ 
raume und trockenen Kellern, . 

2) einem 200 Fuß langen Gebäude, worin die ruſſiſchen 
Dampfbäder mit 11 heizbaren Stuben, großem Boden⸗ 
raume und vorsüglihen Kellern ſich befinden. Darinnen 
ſteht ein mit dem beſten Quellwaſſer reichhaltig verſehener 
Brunnen, aus welchem durch ein Pumpwerk mit drei 
Röhren täglich 20 bis 30,000 Kannen Wa er bequem ent⸗ 
nommen werden können, i 

3) einem Stallgebäude mit Stallung für 7 Pferde, einer 
heizbaren Stube für den Kutſcher, einer Remiſe für 4 
Wagen, und großem Bodengelaß, 

4) einem Drangerie⸗ und Blumenhauſe, im neuſten Ges 
ſchmacke erbaut, mit Orangerie und den edelſten Blumen⸗ 
und andern Gewächſen, 5 

5) zwei kleinen Gärten, deren einer vorn, der andere hinter 
dem Wohnhauſe ad 1 liegt. In dem letztern befinden 
ſich Spargelbeete und 6 Kaſten mit 18 Fenſtern zu 
Treibereien. l 2 

De, and eignet ſich zu jeder Annehmlichkeit und bes 
Kebigem Gebrauch. gr ; g . 
Ueber die billigen Kauſsbedingungen ertheilt zu jeder Zeit 
nähere Auskunft der Agent Ernſt Wallenberg, 
Ohlauer⸗Straße Nro. 58 wohnhaft. 


Buͤcher-Auktion. b 
Den 24 Juni u. f. Tage, werde ich die befonderd 
im Fache der Theologie reiche Buͤcherſammlung, des 


verſtorbenen Koͤnigl. Konſiſtorialraths und Prof. Hrn. 


Dr. v. Cöͤlln, verſteigern, und iſt das Verzeichniß auf 
meinem Comptoir, Albrechts⸗Straße Nr. 22, zu haben. 
Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 
Verkaufs ⸗ A ige. . 
Auf dem Dominium Siebiſchnu bel Breslau ſtebt 
ein vierjähriger Stamm⸗Ochſe zu verkaufen. 
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& Markt = Anzeige. 5 
© A. W. Boͤſe, 8 


. 2 5 e eur 
Konditor und Pfefferkuͤchler aus Militſch, 
© empfiehlt ſich einem hohen Adel e Publikum 

mit einer Auswahl verſchiedener Sorten Konditorei 

und Pfefferküchler⸗Waaren zu den billigſten Preiſen. 
. Mehre Sorten Bonbon, als: Roſen „Möhren, Ber 3 
© gamotten=, Zitronen, Zimmt⸗ und Chokoladen⸗ 
Bonbon, fo wie auch Malz-Bonbon von anerkannter R 
2 Ge à Pfund 12 Sgr. Gebrannte Mandeln à Pfd. 
12 Sgr. Bruſtkuchen A Pfund 10 Sgr. Gedulds⸗ 
2 Füchelhen A Pfund 14 Sgr. Gerſtenzucker à Pfund 
= 12 Sgr. Wallathzucker a Pfund 14 Sgr. Stangen⸗ 
5 Kallmus a Pfund 10 Sgr. Ueberzogene Pommeran: 3 

zen⸗ und Zitronen⸗Schaalen A Pfund 10 Sgr. Cha 
1 koladenplätzchen A Pfund 12 Sgr. Pfeffermünzku⸗ 
chen a Pfund 16 Sat Bunte Mandeln à Pfund 
13 Sgr. Makaron a Pfund 14 Sgr. Mehre Sor⸗ 
ten Morſelle, als: Roſen⸗, Himbeer⸗, Zitronen =, 

Ingwer⸗ und Magen⸗Morſelle A Pfund 12 Sgr.; 
eben ſo auch verſchiedene Sorten Chokolade, als: 
2 8 a Pfund 20 Sgr., Geſundheits⸗ 
8 Chokolade à Pfund 14 Sgr., Vanillen⸗Chokolade A 
Pfund 16 Sgr., feine Gewürz⸗Chokolade A Pfund 
12 Sgr., 0 Sgr. und? Sgr. Ferner: Rofen-Nüffe, 
griechiſche Nüſſe, àPfund 10 Sgr. Orangen, Anis⸗ und & 
E Jucker⸗Nüſſe à Pfund 8 Sgr. Chokolade und Zimmt⸗ 
Stangen A Pfund 8 Sgr., wie auch die beliebten Tafel⸗ 
nüſſe à Pfund 8 Sgr. Braune Nüſſe und Mehl⸗ 
weiß à Pfund 4½ Sgr. Desgleichen auch weiße 
5 Zuckerpäckte, eben fo weiße und braune Nürnberger 
2 10 wie Basler, von 2 bis 8 Sgr., das Packet ge⸗ 
füllte Thorner von 5 Sgr. das Stück bis 2 Rllr. 
Speiſekuchen das Stück 2½ Ei 

hoffe auch diesmal, wie früher, durch die Gute 

der Waare meine geneigten Abnehmer vollkommen 
zufrieden zu ſtellen. 

Der Stand meiner Bude iſt auf der Riemerzeile, 
dem Hauſe des Herrn Brachvogel gegenüber, und 
mit meiner Firma bezeichnet. 
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Schaafvieh Verkauf, 
Bei dem Dominium Klein⸗Jeſeritz, Nimptſcher eier 
ohnweit Jordansmühl, ſtehen noch 200 Stück einſchüͤri 
Mutterſchaafe zur Zucht, zum Verkauf, und wird der uff. 
kommene Geſundheitszuſtand derſelben RR auch find 
noch hundert Stück fette Schöpfe von großem Körperbau bal⸗ 
digſt abzulaſſen. 5 


er Karl Rothhammel, Wurſt⸗ 
fabrikant aus Ver lin, 
e l u gegenwärtigem Markte n vo 5 
der Sen e wwelafe, Schlag Trüffel , Sa 
und Preß⸗Wurſt, fo wie auch beſten Berliner Schinken, Speck, 
geräuchertem Schweinefleiſch, geräucherten Schweinezungen 
und Hamburger Rindfleiſch zur geneigten Abnahme. 
Mein Stand iſt der Naſchmarkt⸗Apotheke grade uber. 


Unterricht = Anzeige. 

Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publifo beehre 

ich mich gehorſamſt anzuzeigen, daß ich, da ich bereits an meh⸗ 
ren Orten mit dem beſten Erfolg Unterricht in künſt ichen Ars 
beiten ertheilt habe, davon einige dergleichen zur Anſicht vorrä 
thig bei mir ſind, auch hier einige Zeit Mu unterrichten wünſche. 
Bel 2Stunden täglichem Unterrichte iſt das Honorar wöchent⸗ 
lich 15 Sgr., wel u Ende einer jeden Woche gezahlt 
wird. Da mein Aufenthalt hier nur kurze Zeit iſt, jo bitte ich 
die reſp. Dmen, die mit ihrem Zutcauen gütigſt mich beeh⸗ 
een wollen, gefälligſt bald ſich bei mir zu melden. Mein 
Logis iſt bei der Madame Senftner, Ohlauer⸗- Straße 
Nr. 80, 3 Treppen bog. 
chwedersky, geb. Lahrſſen. 


Mehre Kapitalien auf Wechsel 


eind zu diesem Termine auszuleihen vom 


Anfrage- und Adrels-Büreau 
im alten Rathhause, 


Aecht⸗franzoͤſiſche Normal-⸗Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux. 
= Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem fie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt fo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
aufs höchſtmöglichſte befördern, nicht aber wie bei den meiſten 
abrikaten, aus ätzenden, das Leder ſo leicht zerſtörenden 
äuren beſſeht, iſt für Silberberg und die Umgegend ganz 
allein dem Herrn F. A. Seyerle zum Verkauf in Kommif 
ſion übergeben worden und bei demſelben in Krauſen zu / 
Pfd., à 5 Sgr. (4 Gr) und / Pfo., à 2½ Sgr. (2 9Gr.) 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu empfangen. 8 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird und auf dieſe 
Weiſe gern das vierzehnfache Quantum liefert, ſo ergiebt ſich 

hieraus noch, wie man ſieht, ein äußerſt billiger Preis. 

f A. E. Mülchen in Reichenbach, 
Hauptkommiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 

in Bordeaux. 


Bäckerei ⸗ Verlegung. 

Meinen geehrteſten Gönnern zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß ich meine Bäckerei, auf der Nikolai⸗ Straße Nr. 26, 
zwei Häuſer weiter in Nr. 29 (aufs Thor zu) verlegt habe, 
und bitte, das ſeither mir geſchenkte Vea trauen auch ferner 
auf m ch auszudehnen, wobei ſch jederze t bemüht ſeyn werde ein 

cehrtes Publikum mit guten Backwaaren zu verſehen. Ku⸗ 
Sr zu 5 Sgr. find ſtets zu haben und werden Beſtellung nach 
Johann Peter Hülß, 
Bäcker⸗Meiſter. 


Geſuchte Anſtel fung. 


unſch angenommen. 


Ein Hauslehrer, welcher Franzöſiſch und Polnisch, wie 


auch ältere Sprachen ganz fertig correct ſpricht und ſchreibt, 
vorzügliche Kenntniſſe der Mathematik beſitzt und in andern 
hohen Wiſſenſchaften Unterricht ertheilen kann, wünſchet ein 
anderweitiges Unterkommen. Darauf Reflektirende das Nä⸗ 


here in porto⸗freien Briefen unter der Adreſſe 


der Spedutous⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 
; in Breslau. 
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Auftions : Anzeige. 
Wegen Wohnortd Veränderung werden 
den 25. Juni, Vorm. v 9 Uhr, 
im zweiten Stocke des Hauſes Nr. 12 auf der Junkern⸗ 
ſtraße, verſchiedene Effekten, namentlich Glaͤſer, Por⸗ 
zellan, Kuͤchengeraͤth, Tiſch-, Leib- u. Bettwaͤſche, 
einige Gebett Betten und weibliche Kleidungſtuͤcke, 
fer-er Meubles und ein Tubus von Cutts aus London, 
an den Meiftbietenden verſteigert werden. ö 


Bitte an das geehrte Publikum. P 

Geſtern Abend oder heute früh hat ſich Jemand erdreiſtet 
das Denkmal meiner verſtorbenen Frau mit aller Gewalt ab⸗ 

ubrechen, und das obere Kreuz von vergoldetem Meſſing ge⸗ 
ohlen, das andere aber von geſchmiedetem Eiſen liegen laſſen. 

Sollte es irgend möglich ſeyn, dieſen ruchloſen Frevler zu 
ermitteln, ſo würde ich es ſehr dankbar erkennen. 

Breslau, den 22. Juni 1833. g 

F. Oraling, Gelbgießer, Stock⸗Gaſſe Nr. 9. 

Tuch⸗Röcke für Herren, in allen Farben verfertiget auf das 
modernſte, ſo wie auch wattirte und unwattirte Morgen⸗Röcke 
für Damen und Herren, baumwollne und ſeidne doppelwat⸗ 
tirte Bettdecken offerirt die Tuch⸗ und Kleiderhandlung 2 
Lunge, Ring⸗ und Albrechts⸗Straße⸗Ecke Nr. 59, zu ſehr 
billigen Preiſen. 

RR RE eee 
Fabrik-⸗Etabtiſſement.“ 8 
Hiermit zeige ich dem handeltreibenden Publikum 

ſo wie den Herken Kürſchner⸗Meiſtern ergebenſt an, 

daß ich unter dem heutigen Tage auf dem hieſigen 
€ Platze (Tder⸗Thor, Mathias ⸗Straße Nr. 66) 

eine Tuch⸗ and Leder-Laker⸗Fabrik 
errichtet h be. 

Ein aflortirtes Lager von Mützen⸗Schirmen und 
Sturmbändern, ſetzt mich in den Stand, die geehr⸗ 
ten Herren Abnehmer reell und billigft betienen zu kon. 
nen, womit ich mich beſtens empfehle. 

Breslau, den 24. Juni 1833. 

Auguſt Gautier. 
rene 
EA e e eee eee eee eee 


Joſeph Friedländer, 


0 aus Hambura, 
2 empfiehlt ſich feinen Freunden für die bevorſtehende 
€ Margarethen⸗Meſſe zu Krantfurt a / O. mit einem fuhr 4 
nen Aflortiment von Thibets — ſchmalen, breiten und 
« . — Tartans — Happed⸗Coutings⸗Gre⸗ 
dans — feine und mittel engl. Flanelle orſted⸗ 
Shawls — und gewirkten Piquis. Sein Lager iſt im 
Bas witz⸗Hof, im früher Barrmannſchen Gewölbe. 
reren 


Schnelle und billige Reſſe⸗Gelegenheit nach Berlin ift 
Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schubbräck. Ecke Nr. 1 


erden 


eu 


b 


a , 


Eine Dame wünſcht auf gemeinſchaftliche Koſten eine ans 
ftändige Begleiterin 5 ant — een Gleiwitz. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich gefälligſt des Näheren wegen in 
der Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth und Comp. 
hier wenden. 


Da ich dieſen Jahrmarkt mein Induſtrie⸗Comtoir, 


Schmiedebrücke Nr. 67, in die Baude, der Naſchmarkt⸗Apo⸗ 
theke grade über, verlege, ſo bitte ich die hohen Herrſchaften 
und das geehrte Publikum, mit Ihrem gütigen Zuspruch mich 
zu bechren. Breslau, den 24. Juni en ietzſch 

8 Sr . 


222... ͤ ̃ ̃ ̃— 
Beſtellungen 
au 


Patentirte Babeihränte 
um 


Patent⸗Drehmangeln 
nimmt an 
C. H. Pohlmeyer, 
im goldenen Baum am Ringe. 
C. Er 20 o Er 
t jetzt Friedri ilhelms⸗Straße Nr. 71 
3 cha ® 155 goldnen Schwert, 5 
und empfiehlt ſich ergebenſt mit Verleihung von Spazier⸗ und 
Reiſe⸗Equipagen zu möglichſt billigen Preiſen. i 
Zuͤchen⸗, Indelt⸗, Kleider- und Schuͤrzen⸗, fo 
wie weiße Leinwand in allen Gattungen, empfiehlt in 
neueſter Auswahl und zu den billigſten Preiſen: 
Malen. H. Wohlauer, 


am Ringe, grüne Roͤhr⸗Seite Nr. 37, 7 


neben dem Kaufmann Herrn Bedau. 


Papiermuͤhlen⸗Verkauf. 3 
Eine in der an gelegene Papiermühle, in ges 
dörigem Bauftande, mit 6 Lochgeſchirren, 1 Holländer, 1 Ha⸗ 
derſchneider, und das ganze Jahr hindurch mit Waſſer au 
2 Gänge hinlänglich verſehen; ferner mit 30 Schfl. alt Maa 
Ackerland und Wieſewachs für 4 Kühe und 2 Pferde, — il 
aus freier Hand zu verkaufen, — und können ſich Kaufluſtige 
in portofreien Briefen an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 


tung wenden. —ͤ — 
ee Handlungs⸗Com mis zu verſchiedenen 
ranchen (worunter mehre der po niſchen Sprache kund g), 


Deſtegeune Aorn⸗Seiſe, 3 
welche allen Anforderungen einer guten Seiſe entfpricht, der 
Brandenburgiſchen und Noni rſchen an Qualität nicht nach⸗ 
ſtehet, im Preije aber bedeutend billiger it, empfiehlt: 
die Fabrik grüner Seife von J. Cohn und Comp., 
Albrechts⸗Straße, zur Stadt Rom. 
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Anzeige ’ 

Eine bedeutende Brau⸗ und Brennerei, zwei Meilen von 
Breslau, an einer Haupt⸗Straße gelegen und aufs zweckma⸗ 
ßigſte eingerichtet, iſt zu verpachten. f 

Dominial⸗ und Freigüter find billig zu verkaufen. 
Das Nähere bei Ernſt Wallenber gg, 
Baer enen, wohnhaft Ohlauer⸗Straße 
Nro. 58. 2 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom f 


Anfrage: und Adreß-Büreau 
im alten Rathhaufe eine Treppe hoch. 


VVTTTVVVVVVTVVVVVVCTCTCTCCCTCTCTCTTTTTTTT—TWTWT—TTWWTW—T—T—T—W—W—W—— 
Billige und bequeme Retour⸗Gelegenheit nach Berlin, den 

24ften, 2öften oder 26ſten d. M. iſt zu erfahren auf der Reu⸗ 

ſchen⸗Straße, im Rothen Hauſe in der Gaſt⸗Stube. > 


5 22 48 an Raſirmeſſer, 
eder⸗, Taſchen⸗, Garten⸗, Tranſchir⸗, Deſſert⸗ und Jagd⸗ 
meſſer, Tiſchmeſſer und Gabeln mit Stahl Holz, — 
Fiſchbein und Elfenbein⸗Griff, feine Damen», Papier:, Lam⸗ 
pen⸗, Schaaf = und Gartenſcheeren, Licht ſcheeren mit und ohne 

Far, feine Seifen und ächtes Eau de Cologne von J. 

arina in Cöln, nebſt einer Auswahl lakirter Waaren, 
empſiehlt zu 2 ter Abnahme: \ 
J. Urban, vormals: B. F. Lehmann, 

am Ringe Nr. 58. 


rr 
Sehr ſchöne Sommer⸗Schnürmieder ſind vorräthig 


€ zu haben bei Bamberger auf der Schmiedebrücke 
5 Nr. 16, eine Stiege. : 
EIERN REITEN RE RT a 
Vier gute alte Ofen find 2 verkaufen: ö 
chmiedebrücke Nr. 20. 


Montag den 24. Jun wird in der Fechiſchule bei Herrn 


M. Joachim ein Wagen zu verkaufen ſeyn. 
_ Bredlatt, den 22. Jun 88 
Jum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf Montag den 
24. Juni ladet ergebenſt ein: 3 
2 ch la we, 
Oder⸗Thor, kleine 3 Linden⸗Gaſſe Nr, 5. 
Wurſt⸗ Picknick: 
Montag den 24. Juni, wozu . einladet: 
an e 2 
im ſchwarzen Bir in Pöpelwitz. 
8 Zum ge — Wurſt⸗Ausſchieben, Montag den %. 
uni, ebenſt ein: 5 
e „W. Bandel, 
Koffetier im goldnen Kreuz, Nikolal⸗Thot. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergeben 
an, daß dg den 24. Juni bei mir ein Fleiſch⸗Aus Miche 
Statt findet, und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 


Sauer, 
Koffetier im Schaffgotſch⸗Garten. 


Heute, Montag den 24. Juni, findet bei mir ein Fleiſch⸗ 
1 Wufſt⸗Ausſchleben nebſt einem gut beſetzten Garten. 
ne ſtatt, wozu ein geehrtes Publikum hiermit erges 
n . 


einladet der 
Coffetier Casperke, 
Mathias-Straße Nr. 81. 
g Scheiben ſchieß en. 
Dienſtag, den 25ſten d. M., findet bei mir ein Luſt⸗Schie⸗ 
775 auf den halben Stand nach der Zirkelſcheibe, und eine gut 
eſetzte Gartenmuſik ſtatt. Der Anfang iſt früh * 5 Uhr, 


wozu ergebenſt einladet: Nen. 
‘ Koffetier zu Roͤthkreiſcham. 
i Zu ver miethen. 
Die ſchon ſehr lange bekannte Lohnkutſcher⸗Gelegenheit im 
Bra ee; Reifer⸗- jetzt Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 36, ift zu 
1 5 zu vermiethen, und das Nähere daſelbſt par terre 
erfahren. 


i . 
und Michaeli zu beziehen iſt Paradeplatz Nr. 4, die Ste Etage, 
beftehend aus 5 Zimmern, 2 Kabinets, nebſt Zubehör. Aus: 
kunſt in der zweiten Etage beim Eigenthuͤmer. 
x Büttner⸗Straße Nr. 6 
iſt ein ſchöner großer Waarenkeller im Hofe bald zu ver⸗ 
miethen, und Näheres im Comtoir zu erfragen. 


Eine Wohnung, nahe dem Blücher⸗ Platz, iſt im zweiten 
Stock, Parade⸗Platz Nr. 11, zu vermiethen. 5 


—— 


Angekommene Fremde. 

Den 22ſten Juni. Blaue Hirſch: Hr. Oberſtlieutn. Baron 
v. Gaisberg a. Guͤhrau. — Hr. Graf v. Dyhrn v. Stronn. — 
Hr. Klaſſiſikator Barthels a. Wien. Rautenkranz. Herr 
Kaufm. Gutſch a. Oppeln. — Hr. Poſt⸗Expediteur Wongrowiecki 
a. Warſchau. — Hr. Gutsbeſitzer v. Trzcynski a. Papau. — Pr. 
Geſandte Graf v. Raczynski a. Kopenhagen. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Aulock a. Pangel. — Weiße Adler. Hr. Licutn. Baron Knap⸗ 
pe v. Knapſtaͤdt a. Neiſſe. — In 3 Bergen. Hr. Graf v. Rei⸗ 
chenbach a. Poln. MWürbitz. — Hr. Gutsbeſitzer v. Sierawski aus 
DOpoczno, — Hr. Graf Pork v. Wartenburg a, Kl. Oels. — Im 
gold. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Schönberg a. Berlin. Herr 
Meinel a. Hagen. — Hr. Paſtor Penzholz a. Roͤchtig. — Goldne 
Baum. Hr. Gutsbeſ. v. Prittwitz a. Albrechtsdorf. — In zwei 

old. Loͤwen. Hr. Baumeiſter Fiſchbein a. Hamburg. — Gold. 

ans. Hr. Kaufmann Flatau a. Warſchau. — Hr. Kaufmann 
Hir ſchfeld a, Merſeburg. — Goldne Krone. Hr. Rentmeiſter 
Kindler a. Konradswaldau. — Hr. v. Maltzan a. Liegnitz. — Hr. 
Kaufm. Wehrſig a. Wuͤſtewaltersdorf. — Im weißen Storch. 
Hr. Kaufm. Wallenbera a. Poſen. — Gol d. Schwert Nik. Th. 
Hr. Paſtor Wolff a. Grünberg. — Bürger Hr. Szymanowski u. 
Frau Sekretair 5 
Pfarrer Curie a. Polniſchhammer. Gold. Gans. Hr. Fabrikant 
Münchheimer a. Warſchau. . 

Privat⸗Logis. Oderſtraße 17. Hr. Bürgermeiſt. Schroͤckh 
a. Wreſchen. — Hr. Reg. Kondukteur Wilſchek a. Wrzoſſe. — Hr. 
Kaufm. Katz a. Koſchmin. — Desgl. 29. Hr. Kaufm. Pauli aus 
Schmiedeberg. — Fummerei 3. Hr. Gutsbeſitzer v. Tſchiſchwitz aus 
Walditz. — Hr. Paſtor Stuvenrauch a. Gottesberg. — Schuhbrücke 
82. Hr. Dekt. Riebenvier a. Neurode. 

Den 23ſten Juni. In der goldnen Gans: Hr. Obriſt v. 
Prittwig, a. Potsdam. — Hr. Partitulier Schmidt, a. Magdeburg. 
— Gräfin zu Dohna, Fraͤulein v. Rohr, beide a. Doͤnhoff. — Hr. 
Amtsrath Heller, a, Ehrzeiig. — Im goldnen Shwerdt: Hr. 
Kaufm. Schweider, a. Glogau. — Hr. Kaufm. Büttner, a. Bar⸗ 
men. — In den 3 Bergen: Hr. Kaufm. Weiß, a. Reichenbach. 
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repberg a. Warſchau. — Große Stube. Herr 


— Hr. Partikulſer Halpert a. Warſchau.— Im weißen Storch: 
Fr. Kaufm. Müller, a. Frankenſtein. — Im roͤmiſchen Kai⸗ 
fer: Hr. Gutsbeſitzer v. Skrbensky, a. Goſchuütz. — Hr. Kaufmann 
Driſchel, a. Hammer. — Im Rautenkranz: Hr. Oberamtm. 
Brade, a. Iſchechnitz. — Hr. Baron v. Dalwig, a. Dombrowka. 
— Im weißen Adler: Hr. Kaufm. Rohr, aus Magdeburg. — 
Im blauen Hir ſch: Hr. Fabrikant Philler, aus Patſchkau. — 
Im gold. Baum: Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Frölich, a. 
Stettin. — Hr. Rector Dr. Pinzger, Hr. Kaufm. Wolf, Hr. 
Kaufm. Karger, alle a. Liegnis — In den 2 gold. Löwen: 
Hr. Kaufm. Richter, a. Oppeln. — Im goldnen Zepter: Hr. 
se Stammer, a. Rawiez. — Hr. Bürgermeifter Succow, a. 
arne. . 
Privat⸗Logis. Karlsſtr. No. 2. Hr. Actuarius Kern, a, 
Glatz. — Reuſcheſtr. No. 64. Hr. Kaufm. Wiggert, a. Greiffene 
berg, — Blüherplog No. 6. Hr. Kaufm. Wache, a. Dittersbach. 
Reuſcheſtr. No. 25. r. Ka fmann Bruͤngger, a. Schmiedeberg. — 
Schmiedebrücke No. 85. Hr. Paſtor Müllner, a. Groß⸗Saul. — Zum 
kerſtraße No. 5. Kaufleute: Hr. Nigiſch, a. Warmbrunn. — Hr. 
Leßmann, Hr. Maywald, Hr. Tielſch, alle aus Hirſchberg. 


a EEE TEE — EFT 
Wechsel-, Geld- und Kilecten-Course in Breslau 
vom 22. Juni 1838. 


Preuss. Courant, 
Wechsel- Course. 


Brigſe. Geld. 
Amsterdam in Cour. e Mon. | 144 — 
Hamburg in Banco u Vista | 1613, — 
Dt r ö A — 1501 
Ditto . „ . . . . * 2 Mon. —— — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. [6 - 2756 — 
Paris für 30 Fr. 2 Mon. = 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | A Vista | 103 ½ — 
Ditto IMM. Zahl. —_ — 
Augsburg. 2 Mon. 108 ½ — 
Wien in 20 IT. [ Vista — — 
Dittes Mes — 1031 
Berln ] A Vista — 100 
Ditto „„ Mon. — 99% 
Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten — 9% 
Kaiserl. Ducaten . . 0.0. — 96 
Friedrichsdor . . 2 2. 2.00% — 113% 
our a ee eee — 113% 
Boln. Courant 5. 0. 0 Tee — 100% 
Wiener Einl.-Scheine . . . .] 42% — 
Effeeten- Course. 774 
Staats- Schuld- Scheins. 4 87 — 
Preuss. Engl. Anleihe 6 — — 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 
Seehandl. Präm, Scheine à 50 R. — 54 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 ½ 105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 144] — 94 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 — 100% 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtly. 4 | 106%, | — 
Ditto dito — 500 — [4 — 10656 
Ditto dito — 100 — 4 — Pr 
222 Re ae 8 — 


